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Der «rleg im Osten 

Die wahren Gründe des Ruhlalid^Chlna' 
«onsliktS. 

Die letzten Tage haben gezeigt, das; es 
mit der Hoffnung auf gütliche Beilezimg in 
dem ruMch-chinsstschen Konflikt sehr traurig 
bestellt ist. Die Iwssen beharren weiterhin 
auf ihreni Standpunkt und verlanz<!n die 
strikte Unterwerfung der Chinesen, wi? sie 
es in ihrer reichlich groben Note betont he­
ben. Die Nankinger Regierung verspricht 
woihl alles, um Zeit zu gewinnen, sie denkt 
aber gar nicht daran, den Russen alles das 
zuzugestehen, was man von ihnen verlangt 
hat. So ist nun der russisch-chinesische Kon­
flikt in ein Stcrd'i'unl getreten, das man am 
besten mit der berühmten Brest^Litow^ker 
Formel Trotzkis bezeichnen kann: „Küin 
Krieg und kein Friede". Tagtäglich .nel!>en 
die Blütter von Zusamntenstößen und krie« 
gerischen Handlungen kleinerer lussischer unH 
chinesischer Abteilungen, und tagtäglich w'^r-
den diese Vorpostengefechte wieder prompt 
dementiert. Trotzdem kann man es ruhig als 
Tatsache buchen, daß der Konflikt bereits 
über den Rahmen des diplomatischen Ver­
kehrs hinausgewachsen ist. 

Bekanntlich lieferte die sogenannte ost­
chinesische, oder wie sie die Russen nennen, 
nordmandschurische Bahn den angeblichen 
Konfliktstoff. Vor 35 Jahren wurde 'n 
Berlin zwischen China und der russisch« 
chinesischen Bank, einer rein russischen, vn« 
ter dem Protektorat des Zaren stehenden 
Gründung ein Vertrag geschlossen, der Ruh­
land das Recht einräuntte, eine Bahn ourch 
die chinesische Provinz Mandschurei zu bau« 
en und diese Bahn nach Fertigstellung, das 
war vvm J'ühre 1W3 ab, 80 Jahre lang .^u 
verwalten. Die niandschurische Bahn sollte 
das enropäisck)? Rukland mit dem gri^chten 
ruffischen Pacific-^^afen Wltidiwostok verbin. 
den. Gleichzeitig ivar diese Bahn der reinste 
Ausdruck russischer, imperialistischer Pläne, 
die auf nichts anderes als die Mandschurei 
abzielten. AnlWich der Niederschlagung des 
Boreraufstandes wurde die Mandschurei 
von den Russen besetzt. Dann kam der rus-
siisch-l'apanische Kriog. nach dessen Verlauf 
sich die Ia.vaner cGensalls in der Mandschurei 
festsetzten und die Russen aus den: südlichen 
Zn>eig der niaudschurischen Balm, der soc^e-
nannten südchinesischen Bahn hinausdräng­
ten. Rußland blieb iedoch weiterbin Herr 
über die nordmandschurische Babnstr^i'ke und 
Mlch der Zusainmenbruch des ^Zarenreiche? 
änderte nichts an dreser Tatsache. Die (^s;> 
nesen versuchten nun vor einigen Wochen, 
diese wertvolle Bahn wieder für sich !n Besitz 
zu nehmen. Unter den: Vorwand der Be­
kämpfung der bolschewistischen Propaganda 
besetzten die Trupven Ächiang-.^ai-Zche?Z 
die nordmandschnrische Bahn, verhafteten 
die dort tätigen Russen, lk^schla an ahmten 
den Eisenbahnkörper und den Teleg'iftk. 
und führten eine chinesische Vern>alt'jni ein. 
Die Folgen sind bekannt; eS sam der 
russischen Ultiiuativ-Note und der Konflikt 
war da. Das sind in kurzen Worten die 
engeblichen Gründe für den Krieg im Osten. 
In Wirklichkeit sind die eigentlichen nur 

wichhigeren Interessen, die hinter dem rus-
fisch'chinesischen Konflikt steben. aanz ^n'Zere. 
Die Sowsetpresse erzWt seit Wochen und 
Monaten ihrt'n 9osern von einer gebeiin^'n 
Verschwörung ^'vtschen England, Amerika 
^nd Japan, l̂ ie anyvblich das Ziel üol. isich 
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TU. London, 22. August. 
Der englische Gchatzkanzler Philipp Snow 

den erklärte einem Vertreter des „New 
Statesman" gegenüber, es gebe keine Exi­
stenzberechtigung mehr für die „entente 
eordiale". Man müßte mit Blind ît ge­
schlagen sein, um nicht zu erkennen, daß die 
Entente bereits liingst zerstört sei. Sie habe 

mit dem Friedensschluß in Versailles ausge. 
hört zu bestehen und HStte ssrmell bei der 
Besetzung Ruhrgebietes gekündigt wer« 
den sollen. Frankreichs und Englands In­
teressen gehen diametral auseinander. Tie 
französischen Staatsmänner habe« vollkom­
men andere Absichle« als die euglischea. Die 
Entente sei nur ein J«str«me«t lÜr die 

Machtpolttik Frankreichs, doch b»d« fie fSe 
England nnd ganz Europa eine ernste Ge­
fahr. Frankreich und Snglanb hittte« kjeute 
weniger gemeinsame Interessen als Fra»k-
reich ober England im Verhältnis z« irgend 
einer anderen kontinentalen Ration. Diese 
Erklärmtgen Tnowbens î ben im Haag ft«-
sationell gewirkt. 

Die yaager Trübung 
Mos Snowden will — Ein Aomprvmib «ich» mehr t« Stchl 

LM. Haag, 22. August. 

Die Stimmung im Haag ist nun vollends 
pessimistisch geworden. In den Ausschüssen 
der politischen Reparationskonferenz ruht 
jede Tätigkeit. Ihren Optimismus l üßten 
sogar die Deutschen ein, die noäj bis zum 
letzten Moment das Zustandekommen cines 
Kompromisses erhofften. In der gestrigen 
Spätnachmittagssitzung der Einberuscrnnich. 
te stellte Dr. Stresemann deit Antrag, 
man möge ah 1. September den Ncunq-
Plan als giltig genehmigen, und zwar im 
Rahmen des 2^wes>Ver^ageS. T^orctisch 
würde ber Dawes-Plan aufrecht erhalt?n 
bleiben, während praktisch der Young-Plan 
durchgeführt werden würde. Dagegen erhob 
sich sowohl Briand ols auch Snowden. Snow 
den erklärte zum Schlüsse, es sei höchste Zeit, 
zu erfahren, ob die Konserenz auseinander, 
gehe oder ob sie den Aonng-Plan genehmi­

gen werbe, damit die Völker und Staaten 
schon einmal wissen, woran sie seien. 

TU. Haag, 22. August. 
Die Lage ist hossnungSlos geworden. Die 

Beratungen wurden heute um halb 11 Uhr 
vormittags wieder ausgenommen. Zwischen 
Frankreich und England haben sich die 
gensätze in den finanziellen und politischen 
Frage« noch durch den gestrigen perfSnlichen 
Zusammenstoß zwischen Briand und Snow­
den oerschärft. Nun ist auch schon die Schuld 
frage flir das Scheitern der Konferenz ans-
gerollt worden. Äe Konferenz wurde nm 
l? Nhr ckittagS ergebnislos abgebrochen und 
wurde auf Freitag vertagt. Man will setzt 
in kleinen Mächtegruppen die Einigung her 
stellen, doch bleibt die Vertagung als einzi-
er Ausmea übrig. Die Vertagung der Kon-
skrenz ist jedoch zugleich ihr verschleierter 
Zusammenbruch. 

Dos  Ämver la l -Ho te l  l n  Tok io  

^ 

Kein KonAikt mit Ängorn 

LM. BOoFrad, 22. 
Die heutige „Vreme" dementiert die ÄaH 

richt zahlreicher AMandÄlötter, wonach 
zwischen Ungarn und Fngoskawien ein G??nz 
konflikt entstanden sei, der sogar d^ Sper­
rung der Grenze zur Folge gchabt HStte. 
Auch sei den jugoslawischen StaatZViirgsrn 
ungarischer Nationalität beim Grenzäbertritt 
zwecks Teilnahme an der St. Ste^chartSfeier 
in Budapest kein Hindernis in den Weg ge­
legt worden. Der Personen-Frachten und 
Ttromschiffahrtsverkehr ist vollkommen nor­
mal. 

Kurze Nachrichten 
LM. Beograd, 22. August. 

Die staatliche Hypothekarbank teilt amt­
lich ntit, daß sie ab l. Septenrber bis auf 
weiteres keine Kreditgesuche mehr aufnelj-
men werde. 

wo die Fahrgäste des „Graf Zeppelin" wohnten nnd wo der offizielle Empfang der Be« 
satzung seitens des japanischen Verkehrsministers stattfand. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 25. August. Devisen: Beograß 

9.1275, Paris 20.37, Loi^on 2S.19, New-
liork 5l9.(i0, Mailand 27.185, Prag 
Wien 73.20, Budapest 90.S5, Berlin 123.84. 

L j u b I j a n a, 22. August. Devisen: 
Berlin 1350.^^, Budapest 994.41, Zürich 
109.').Y0, Wien 802.47, London 276.16, New 
York .^.83ü, Paris 222.79, Prag 1S8.50, 
Trieft 297.92. —. lZssekten (Geld): unverän­
dert. 
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der ostchinesischen Bahn zu bemächtigen. 
Durch dieses Manöver will man die rusjiiche 
Bevölkerung an einem „Verteidigungs­
kampf" interessieren. Amerika hatte sich be­
reit erklärt, Schiedsrichter in dem russisch­
chinesischen Konflikt zu spielen. Man -?n^-
schlos^ sich im amer!?a?'s^l-s^en i-taotSdepar-
tement dazu, da man wußte, wohin die 
Pläne der Son>jetS gingen. 

Der Einfluß der Sowjetdiplomatie in 
Enropa ist stark zurückgegangen. Die Plöne 
einer weiteren Revolution, die die Kvmin-
tern stets im Auge hatten, sind kläglich ge­
scheitert. Im Fernen Osten dagegen schien 

der Boden zu eiuer erfolgreichen Sot'>j6t-
Propaganda besonders günstig zu sein. Der 
Sowsetimperialismus verfolgt hier die Spu­
ren der imperialistischen Politik des Zaren­
reiches, die immer in einer Expansion nach 
denl ^rnen Osten ein historisch.'s Ziel sah. 
Hinter den Kulisien des Konflikts in der 
Mandschurei spielt sich in Wirklichkeit e:n 
Ä'ampf zwischen den Vereinigten Staaten 
und der' Sowjet-Union ab. ?inler'ka tvartet 
nur auf einen günstigen Augenblick, um 400 
Millionen Chinesen in Kunden ix'r ameri-
kanischeu Wirtscl)aft zu verwandeln. 

China ist das einzige Land an der Ostkliste 

deZ Stillen Ozeans, das über reiche Kohlen-
und Eisenlagcr verfügt. Die einzige Möglich 
keit, China für das amerikanische K»ipita^ zu 
erschließen, ist, einen Anteil an dem wirt­
schaftlichen Aufbau des RiesenreichcS zu ge­
winnen. Das ist allerdings m!t auzerordent-
lichen Schwierigkeiten verknilpft. Erst kürz-
lick) hat Washington eine K'»mmisiion von 
Sochverständigen nach Nanking; entsannt, die 
die Lage studieren sollte. Es war nicht sehr 
erfreulich, ivaS die Sachve'-'t^ndigen hier 
erlebten. Bedeutende amerikanische Firmen 
n?ußten in Lignidazion gehen, da es °ür sie 
unniijglich war. oon der Nanti.lg?? Regie-
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»uns eine Bezahlung für L'.-.!erunz:n von 
Eisenbahnwagen und Maschinen zu dekom» 
.ncn Außerdem aber macht sich auch qleich« 
zeitig in China eine g^oße P^opazan^a gc« 

tv: »Ueberfremdung" bre t. Aan!:ng 
.)at s'ch ein Ausschuß gebildet, un Velsen 
Sply- ^er Bürgermeister der E^ad: ^tek? und 
d.'r den Zweck verfolgt, die Siriszenba'in. 
oes^lschaft und die Aeltriztt-li'.vcr^e von 
^rcmden M befreien. Eine ins Leben Zt'ru« 
fene GeseNschaft zur Beschleunigung dir 
Liquidierung ungerechter Vcrln^c? ir.t: als 
qerichtt'iche Instanz «,uf und füllt die Äe-
fSngnissc mit „Verbrechern", d'e 'nit auS-
lündischer Ware c^ehandelt Hab-'n Alle diese 
Dinqe bedeuten ^ür die Aineri'm.er. cin?.? 
schweren Schlaq. Den russischen Plänen 
kommen diese Zustände jedoch ans,.'rerde,ir. 
Kch Kleyen. Im trüben Walcr iischt es sich 

am besten. 
Der kapitalistische Imper'ZliZmvS der 

Großmächte in c5hina soll dem ImperialiS-
MUS der Sowjetmachthaber Plap machen. 
Bon China au^ soll sich die Ideslog'e VcninS 
twer ganz Asien verbreiten. Tie Vereinigten 
Staaten, die im Reiche der Mitt? die stärk, 
sten WirtschaltSinteressen besihen, sind natür 
lich am meisten inter^siiert daran, den statuS 
quo auf der mattdschurischen Bahn ivieder 
herzustellen. 

Für den Laien sieht es so aus, c'-lS ob 
Amerika den Sowjetrussen in (shina helfen 
wollte. Dabei ist »»er Konflikt um ^ie ost 
chinesische Bahn nur ein Vorwand. Die 
Russen wissen simiz genau, dast die impc-
rialistiscben sttroßmächte alle Wttel an,ven« 
d«n müssen, um einen Zkrieg zu verhindern. 
Sie können deshalb ruhig auch das Ver-
mittlunflsanerbieten ablelmen, o?ine allzuviel 
aufs Spiel M setzen. Diese Taktik ergibt die 
gewünschte Atmosphäre: Aufruhr. Aufvie« 
pelung, nationale und soziale Konflikte. Das 
ist der Nähvboden de? .<?omnmniSmu?. Nn>d 
l5hina allein ist das Land, daS man sich zur 
Derbreiwng der Lcnin-Ideoroaie ausgesucht, 
und das man zu 'diesem Zweck für beisonders 
geeignet befunden hat. 

Es wird wieder einmal ein gefährliches 
Spiel im Osten getrieben. Vier GrostmSchtc 
sind daran k«teiliqt: Cl>ina als Kamvsobjekt, 
heute weitaus stärker als vor 30 Diahren, 
Japan aus Expansionsariin'den, Amerika 
wegen seiner wirtschc^tlschen Interessen und 
Rusjland aus „idealfftisckcn" Motiven her­
aus. Es ist zu hoffen, da^ man sich isch 
zur rechten ^it ^rü^er klar wird, das^ aus 
einem sanken im Osten wik'der einmal eln 
Brand der ganzen Welt werden könnte. 

England warnt Oestemlch 
Vege« die oirterbNch«« Ree« de« AechlsradtkaN»««» 

Die Kieimwehrideea »»sch»erfte Leörsh«»! der A»U«r" 

Der „Manchejt», Quardlan" beschäftigt 
sich «it den bwtige« Vorfälen in Oesterreich 
unk schreitt hie»» «achstthe«he»: „DaS, wa» 
jetzt in Oesterreich »«rgeht, intereffiert die 
Nichbarstaaten Deutschland, Ungarn, Jugo­
slawien, Italien und die Tschl̂ hoslowakei. 
Die Bestrebungen der Heiumehren und Dok« 
tsr Geipels find eben kei«e reine Innena«. 
gelegen ît der Österreicher. M«n darf nicht 
vergessen, daß Oejttrrrich kin eigenes politi­
sches Leben besitzt, weder aus eigener Srast 

London, 2!. August. 

und Macht «och als Folge eigener Handels» 
Wirtschaft. DaS einzige, was Oesterreich so 
hoch h?n«m<«rhebt, ist die hohe Kultur. Die 
Ideen der Heimweheen und deren Fiihrer 
find in ihrem Wesen dunkelste Reaktion und 
demnach die schwerste Bedrohung jeglicher 
Kultur. Gtreeruwitz wird alles daran 
zu setzen haben, eine Koalitionsregierung zu 
bilden, die die reaktionäre Revolution un. 
möglich mrv die innere Abrüstung durchsiih. 
ren wird." 

polen und die Kaager Konsmn» 
P»I«isch« Beler>«tff« «e«e« der Zthel«la«drii««i»»ß — Der 

SlreU der P«»<eiei» 
W a r s c h a u ,  2 l .  A u g u s t .  

Der Verlauf der Haager Konferenz hat in 
Polen grotze Enttäuschung hervorgerufen. 
Ritthdem die Oefft«tlich?elt zuerst üder die 
Einladung zur Teiluahme sehr erfreut fchien, 
stellte es fich heraus, das  ̂ die unter Fiihrung 
Za leSk is  und  des  y rs f .  Mrozow.  
skis steheud« Delegation i« Haag nicht die 
erhofft« Role spielt. Vefoidere Verstim­
mung eiregte die Wahl der pslitischen Kom­
mission, in der Polen nicht vertreten ist. 
«vch befürchtet die NegierungSpresse, dafj 
doS Statut der NeparatisuSbank von den 
Vestmächten allein ausgearbeitet wird und 
Poleu im Vorstand ktiuen Litz erhalten 
könnte. Da aber Warschau weniger an der 
Verteilung der deutschen Reparationen son­
dern vornehmlich an den politischen Folgen 
des Aaung-PlaneS, somit lzunächst an der 
Rheinlandräumuug interessiert ist, hatt Za« 
leSK, wie „Kurier Ezerwouy" berichtet, 
Briand noch in Paris eine Denkschrift über­
re ich t ,  we lÄ^  d ie  s t ra teg ische  Bedeu­

tung  der  Rhe in landbese tzung  fü r  F rank -
reich und Polen unterstrich und mit „Ver, 
Änderung, der Dislozierung verschiedener 
Varnifonen der deutschen Reichswehr im 
Osteu" operierte. 

Rachdem fich die Weichfelrepublik früher 
oder fpäter damit abfinden muh, datz die 
Großmächte über die Rheinlandräumung ei­
nen Entschluß ohne Berücksichtigung Polens 
sassen, entstand zwischen dem Pilsudskilaqer 
und der Rotivnaldemokratie ein Streit, wer 
die Schuld an dieser ungünstigen Wendung 
trage. Während die „Gazeta Warszawska" 
eine sofortige Abreise der polnischen Delega­
tion und ein Ultimatum an Frankreich rmp« 
fahl, polemifierte die Reglerungspresse ge­
gen den Defaitismus der Opposition. Fiir 
die Erfordernisse deS europäischen Wieder­
aufbaues zeigt der sozialistische „Robotnik" 
großes Verständnis, der eine !̂ rsöhnung 
zwischen Frankreich und Deutschland als 
Eckstein des kontinentalen Friedens würdigt. 

Eine treue Seele. 

. - Ist jeman-d da gewesen, während ich 
i^rt war, Anna? 

— Jawohl, gnädige Frau. Frau Körner 
Var um b Nhr hier! 

— Sie var wohl sehr ärgerlich, daß sie 
mich nicht antraf? 

Ja, gnädige Z^rau! Aber ich habe ihr 
gesagt, sie braulZ^ sich nicht zu ärgern, dies 
mal wären Sie wirklich auSgegang<!n. 

Auch «ln Ntlord 
In Paris ist einer der bekallntesten Au­

tographensammler, Anton Hauptmann, ein­
getroffen, der in einem Interview in der 
Pariser Presse erklärt, auf die Jagd nach 
Autogrammen den Rekord zu halten. Er be­
sitzt über ^<X)0 Unterschriften von Leuten, 
die im allgemeinen für Autographensamm­
ler nicht zu sprechen sind. Darunter besin-
den sich iast alle bekannten Fürstlichkeitel' 
und Regierungsbäupter Europas. Bei je« 
dam unter großen Schwierigkeiten gewonne­
nen Äutogvanrm oermag Anton.^uptmann 
anzugeben, wie oft er von dem Betreffen« 
den hinausgeworfen worden ist. Die Spihe 
nimmt natürlich Mussolini ein, bei dem eS 
ihln erst beim 15. Male gelang, die Unter­
schrift zu erhalten. Der frühere dentsche 
tbronprinz ließ sich sechsinal bitten. Haupt­

mann lirauchte fttr seine 4000 Nuterschrif. 
ten annähernd fünf Jahre. 

Einbruch mittels Siugzkug 
In Bewerly in Massachusett, dem belieb­

ten Ausflugsort afrikanischer Millionäre, 
wurde dieser Tage ein Einbruch von echt 
amerikanischem Format ausgeübt. Aus der 
Villa Mr. Sidney HutschinsonS wurden sür 
100.000 Dollar Juwelen gestohlen. ist 
an sich nichts Seltenes. Mr. Hutschinson ist 
ein Kompagnon von Morgan uid soll in 
seiner herrlichen Somerresidmenz ncch oiel 
mehr Juwelen und Kostbarkeiten haben. DaS 
Neue an der Sache ist die eigentümliche 
Art, auf die der Einbruch auSgefi^hrt »mr-
de. Der Dieb ist Besitzer eines Prioatflug-
zeugs, mit dem er täglich Flugtouren über 

der Villa des Milliardärs unternahm. Er 
flog jedesmal fthr niedrig und machte so 
P^otographische Ausnahmen des Hauses. Auf 
diese Art gelang es vcrwcg'n<^n Ein-
bre6)er, in Besitz eines genauen Plans drS 
mit starken Mauern geschützten HaitseS zu 
kommen. Der Dieb ließ sein Flugzeug in der 
Nähe »der Villa herabgleiten, kletterte auf 
einen Baum und schwang fich durchs Fensto^' 
dir«^kt in das Schlafzimmer der Frau. Der 
Bandit Wae mit einem Gewehr bewaffnet, 
so baß Mrs. Hutschinson es für ra'kam hielt, 
Hilferufe zu unterdrücken. Der T'el emv-
fahl sich als der erste Lufteinbreche?, packte 
die herrlichen Juwelen in ein?!l K'offcr, 
wünschte der Dame 'des Hauses r^'ch: zute 
Erholung von dem Schreck und "crsch.»,and 
g<nau so schnell, wie er gekouimen war. Ei­
nige Minuten später hörte Nrs. Hutschinson 
das Lurren »«ineg Propellers ul,d konnte se­
hen, wie der Räuber mit ihren Juwelen ah 
und davon flog. 

Hotelier- und Sasiwirlekongrev 
in Beograd 

Beograd, 21. August. Der Kongreß 
der Hoteliers und 'Vastwirte aus ganz Jugo­
slawien, einer der größten in Jugoslawien, 
ist von etwa 8000 Delegierten aus allen Ge­
genden Jugoslawiens besucht. Da schon ge­
stern die Unterausschüsse das Material vor­
bereitet hatten, war die heutige Sitzung nur 
«formeller Natur; alle Beschlüsse wurden an­
genommen. 

Mittelalterliche Äufti» 
In Port Äisabeth, Kapkolonie, stand etn 

AutvlliobUist' nainens Johnson zum dre,-
zehntemnal wegen Nebertretung der Ber« 
kehrSvorschrilften vor Gericht. Er hatte eine 
Frau niedergestoßen und mchrere Meter, 
ohne anzuhalten, geschleift. Der Richter ver­
urteilte Johl:son wegen rücksichtslosen Fah­
rens zu vier Monaten Arrest und zehn 
Peitschenhieben. Der Nick)ter erklärte, daß 
nachd.7m alle Geldbußen und Arreststrofen 
nutzlos geblieben seien, ein«, öffentliche Aus-
peitschung die einzig mögliche Strafmaß, 
nähme sei. 

Das Opfer eines Traume« 
Der Landwirt Mladen Vorgiü aus einem 

Dorfe in der Umgebung von Veliki B<Lle-
rek hatte vor Monaten geträumt, daß er 
aus seineln Felde einen Topf gefunden habe, 
der bis zum Rand mit Goldstücken gefüllt 
war. Auf den armen Teufel, der ulit gro­
ßen l^eldschwierigkeiten käinpfte, wachtiö 
dieser Traum großen Eilldruck. Er legte ihn 
daljin aus, daß er in kurzer Zeit zu großem 
Reichtllm kommen werde. Um den Lauf des 
Schicksals zu beschleunigen, kaufte er ein 
Los der Klassenlotterie und war fest über» 
zeugt, daß er den Haupttreffer machen wer« 
de. In dieser firen Idee besangen, ging ei 
schon am Morgen des ZiehungStages in das 
Gasthaus und feierte mit inehreren Freun­
den den Gewinn, der seiner Ansicht nach 
unbedingt k>?mmen mußte. Da kam de» 
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Und «m, mein liever Herr von Bruch-
slcht, überlogen Sie bitte: Sollte es gut für 
Ihre Schwester sein, wenn sie jetzt, nach so 
langen Jahren, aus ihrem Wirkungskreise 
herausgerissen wird? Und sollte es für Sie, 
für Ihre Gattin, gut sein, wenn jetzt aus 
einmal ein Wesen auftaucht, !>aß kiriner von 
Ihnen mehr kennt?" 

„Ich würde Ihnen unter allen Umständen 
raten: Lassen Sie die Sache ruhen. Sie sind 
jetzt über den Verlust hinaus! Ich will zu­
geben, daß Erinnerungen die Wuttde leicht 
wieder aufreißen können, aber die Wun^ 
heilt dann auch schnell wieder. Meinen Sie 
^cht auch?" 

Doch so rasch war Arnin? nicht zu Über, 
zeugen. 

„Ich gebe zu, daß Sie in vielen Punkten 
recht haben. Aber 5ie dürfen e'ns nicht 
außer Acht lassen: Die alte Zigeulicrin hl:t 
meiner Frau einen Gegenstand melnkr 
Schwester zugesteckt und ist k>ann verichzvun-
den. Der Gegenstand ist aber "in ookdener 
Siern, der meiner Schwester als !t.^edaillon 
um den Hals hing und ihr ^ luerkwürdiger 
weise — von einer unbekannten Person ge-
j^nkt worden war. Ich kann mich noch dun 

(Nachdruck verboten.) 

kel entsinnen, daß meine Schivester eines 
Tages weinend zu den Eltern kam und 
sagte, ein fremder Mann habe sie in den 
Arm genommen und geküßt, und ihr dann 
den Schmuck, der aus reinem Gold besteht, 
umgehngt. Ich weiß nicht, ob meine Eltern 
diesem Ilmstande damals Wert beigetnejsen 
ha^n. Jedenfalls weiß ich, daß nur Alvei 
solcher Sterne existieern: luein Vater ließ 
für inich einen solchen anfertigen, natürlich 
ohne die Schnörkeleieil, die sich auf oem 
nieiner Schwester befinden, genau nachzuah 
men. Ulrd diesen Stern meiner Schwester 
fand gestern ineine Frau in ihren Kleidern. 
— Sagen Sie selbst: muß man da nicht auf 
die Vermutung kommen, daß die Alte et­
was we'iß?" 

Arnim war aufgestanden und durchmaß 
mit unruhigen Schritten das Zimmer, wäh-
reild der Bürgermeister nervös an den Fen­
sterscheiben trommelte. 

„Sie wissen bestimmt, daß nur zwei die­
ser Sterne existieren?" 

„Ja, ich weiß auch noch, daß der Gold­
schmied, der dainals meinen Stern anfert-q-
te, gesagt hatte, daß es morgonländische 
Arbeit sei." 

„Hm, wissen Sie den Namen des Gold­
schmieds?" 

„Ja ^ aber es war kein hiesiger. Vater 
hatte es damals in Berlin erledigen lassen, 
um Gerade, wie ^s hier in der kleinen Stadt 
üblich ist, zu vermeiden." 

„Dann muß ich allerdings auch sagen: die 
Alte weiß etwas. — Und wir wollen lie 
schon fini^n." 

„Sie wollen mir also behilflich sein, das 
Rätsel zu lösen?" 

„Aber selbstverständlich. Ich sage Ihnen 
selbst Bescheid, und zwar werde ich heute 
abend AU Ihnen herauskommen und Jhn?n 
das Resultat mitteilen!" 

„Ich werde die Stunden zählen bis dahin. 
Aber noch eins: Wenn es möglich ist, ver­
meiden Sie in Gegenwart meiner Frau, da­
von zu erden, ich möchte sie nicht unnötig 
aufregen!" 

„Ich »verde mich danach richten", ver­
sprach der Bürgermeister und schüttelte Ar­
nim, der sich bedankte, die Hand. 

„Also — auf Wiedersehen heute abend!" 
„Auf Wiedersehen!" 
Leichten Fußes eilte Arnim nach dem 

Gasthöf, um sein Pferd satteln zu lasseil und 
nach.Hamse zu reiten. 

Uin dieselbe Zeit sas; Maraarete von Bruch 
stedt in einer Laube im Pcirk. 

Vor ihr dehnte sich der Garten mit seinen 
bunten Beeten aus, den das im Glänze der 

Schloß Movgensonne silbern schimmernde 
begrenzte. 

Ihre Augen schweiften abwesend über 
das große Gebäude hin, während sie weh­
mütig über Arnims und ihre Kindheit ver­
gleiche zog. 

. Er hatte schon recht, wenn er sagte: „Wie 
in einem Märchenichloß habe ich gelebt . . 

War es denn nicht ein Märchenschloß? 
Die Fensterscheiben blitzten golden aus der 

schneeigen Weiße der Fassade heraus, der 
untere Teil war über und über mit ''io'sn 
bewachsen, die allerdings nur erst spärliche 
Triebe zeigten. 

Wie herrlich mußte es im Sommer hlei 
sein, wenn die Rosen blühten uird ihrey 
Duft in die Zimmer sandten! 

Und dagegen ihre Kindheit? 
Sie schloß die Augen. 
Deutlich sah sie jetzt wieder die bunten 

Wagen vor sich, in denen sie ihre Kindheit 
verbracht hatte. > 

Deutlich erkannte sie die Frau, zu der sit 
Mutter sagen mußte. Un^ dann stand plötz­
lich die Alte wieder vor ihr, die ihr gestern 
solche Angst gemacht hatte. Abwehrend 
streckte sie die Hände aus — aber das Phan< 
tom wich nicht. Und dann standen die beiden 
nebeneinanlder — ihre Erzieherin und dis 
Alte von gestern ^ und merkwürdig: Ware?: 
das nicht dieselben Züge, dieselben Auq?n, 
die gestern so durchdringend auf ihr geruh! 
hatten, in dem Gesicht der Jungen? 
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Schwager Borstts <n!f den unseligen ^ 
^nken, mit dem Älück4jäger einen Scherz 
zu machen: er stürzte mit allen Anzeichen 
höchster Erregung in die Gaststube und rief 
Vogri»^ zu: nach Hause, Maden, 
deine Frau hat eben ein Telegrani-m bekom­
men, daß du eine Million gewonnen hast!" 
VorgiL eilte sofort nach Hause — wo sich na« 
türlich kein Telegramm vorfand. Diese grau­
same Enttäuschung war zuviel: Vorgiü er­
litt auf der Stelle einen Tobsuchtsanfall 
und mußte i,l' das JrrenhauS' überslihrt 
werden. 

«In elfMdriger Vatermvrver 
Aus Newhork, 20. d'., wird berichtet: 
Wie die Blätter aus Los Angeles melden, 

^at dort ein elfjähriger Knabe, Ria>crd Ho­
ward. seincn Vater Frank S. Hi^ward, ei-
' ' ivohlhab<nden Äutoinobilhändler, er-
scsu'Iwn. Auf der Pslizei gab der Kilabe an, 
sein Vater habe einen Streit mit seiner 
Schwiegermutter gehabt, in den sich auch 
Frau Howard einmengte, wobei sie flir ih­
re Mutter Partei ergriff. Howard stürzte 
sich in besinnungsloser Wut auf die beiden 
Frauen, stieß sie'zu Boden und begann sie 
zu mißhandeln Tarauf <rgriff er, der Kna­
be, eine Pistole,'und gab zwei Schüsse auf 
den Vater ab, um seine Mutter vor weiteren 
Mißhandlungen zu schützen. Der erschossene 
Howard war, wie die Nachforschungen er» 
gaben, ein starler Trinker und auch bei dem 
Streit mit Gattin und Schwiegermutter al­
koholisiert. ' ' ' ' ' 

Stn Kind als Vsandobjtkt 
In einciu Hotel, in Kufstein (Tirol) wohn-

ie in der lchten Zeit etil Ehepaar auS 
' Deutschland init einem Kind' im Alter von 

9 Monaten. Die Familie lebte auf großem 
Fuß und war sehr anspruchsvoll. Als die 
Vösie abreisen ivöllten, liefen sie sich die 
Rechnung vorleget^ Der Mann begc^b sich, 
da er nicht so viel^ österreichisches (^ld' bei 
sich hatte, zum nahen Bahn'yof, um dort 
Reichsmark einzutauschen und li?ß Frau u. 
Kind zurttck. Als man nach mehreren Stun­
den Nachschau hielt, war auch die Frau ver­
schwunden und vur das kleine Kind war 
schlafend zurückgeblieben. Das sonderbare 

„Pfand" wurde der Gemeinde zur Obhut 
übergeben. Trotz eifriger Nachforschungen 

. konnten die „Sommergäste" nicht mehr aus-
'»ndig gemacht werden. 

Em Knabe, der ohne Arme 
auf dle Welt kam 

Die Schulbehörde in Orahovica (Jugo­
slawien) stellte fest, daß der Taglöhner Ko« 
larie seinen achtjährigen Jungen, trotzdem 
er längst schulpflichtig war, nicht zum Unter­
richt schickte. Die Untersuchung ergab, daß 
die Eltern sich eines Gebrechens !'?s Kindes 
schämten und den Knaben seit seiner ^^teburt 
verborgen gehalten haben. Der Knabe war 
nämlich ohne Arme auf die Welt q-'fonmen. 
Der kleine Krüppel erzählte den Beamten 
der Schulbehörde, daß es ihm stets sehr gut 
ergangen sei. Eine Jntelligenzprüfung er­
gab glänzende geistige- Entwicklung deS 
Knaben, der auch inzwischen gelernt hat, 
sich der Fii^e ähnlich wie der Hände zu be­
dienen. Da die Elteril sehr arm sind, hat der 
Älirgernieister des Ortes einen Unterhalts-
betlrag für das bedauernswerte Kind bewil' 
liqt. 

Kinderopser in Indien 
^n einigen Tagen erscheint in London ein 

tntercssantS Buch, das sich mit Vevbreche» 
beschäftigt, die in Indiön auf dem be-
gangen werden. DaS Buch ist von einem in 
Indien tätigen englischen Nichter Eecil 
Malsch geschrieben, und behandelt aus­
schließlich autk^entisches Aktenm^iteriah in­

discher Kriminalgerichte. Cecil Wallsch stellt 
tn seinem Werk fest, daß Kinderopfer immer 
noch auf dem iveiten Land in Indien an der 
Tagesordnung sind. Die einheimische Be­
völkerung sieht mit der gröszten Gleichgül-
tigkeit dieser furchtbaren Tatsache zu. Ost 
werden Kinder von Angehörigen geheimer 
Sekten geraubt und fortgeschleppt, um grau-
sanien Göttern geopfert zu werden. Nach ei­
nen! uralten indischen Äberglaubcn kann das 
Opfer eines Knaben eine Frau von deni 
Fluch der Unfruchtbarkeit befreien. In sol­
chen Fällen werden Kinder gleiclisalls oft« 
mals geopfert. Auch die Polizei steht diesen 
Grausamkejtei' niachtloS gegenüber. 

MVM 
GregorSiLeva ul. 6 (l. Stock). 
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„Graf Zeppelins 
Tokio Start verschoben! 

I«f»lge BeschSdigNng einer Mvkorgendel — Die v»ra»»sicht» 
»che Flugroute — SLnstige Wetkerv»r««»Ia><« 

Aus Tokio wird vom 21. d. berichtet: 
Dr. Eckener sah sich heute gezwungen, 

die Abfahrt des Luftschiffes um wenigstens 
24 Stunden zuverschieben. Als „Graf 
Zeppelin" nämlich gegen 4 Uhr früh aus bep 
Halle gezögen wurde, stieß die hinterste Mo-
wrgondel so heftig auf den Erdboden 
bah eine Strebe brach. Der Schaden kann 
leicht ausgebessert «erden, dock) lW sich zur 
Zeit nicht genau angeben, wann der Lust­
riese zu feinem Transpacificflng starten 
wird. Da< Luftschiff wurde wieder in dle 
Halle zurtick gebracht. 

T o k i o ,  2 1 .  A u g u s t .  Dr. Cckener beabsich« 
tigt auf seiner Fahrt nach Los Angeles nach 
Mitglichkeit der Dampfötroute Uokohama— 
Little Baneouoer zu folgen. Der „Vraf Zep-
pelin" wird ilbrigens auf der Flthrt nach 
Los Angeles die sogenannte Datumgr<nze, 
das ist den 180. Längegrad passieren, also ei­
nen Kalendertag zweimal erlern. Nicht nur 

die Besatzung, fondern auch die Passagiere 
des LustschisfeS wurden in Tokio mit lAe-
schenken überhäust. Dr. Eckener erhielt ein 
kunstvolles altes japanisches Schwert als Ge 
schenk. Die Warenhäuser überbieten sich in 
Andenken für die Luftschisfer. 

Tok io ,  21.' August. Die Bor'̂ -'reitun» 
gen zur Fahrt nach Los Angeles sind been« 
det; das Luftschiff wird scharf bewacht, «m 
zu verhindern, dich blinde Passagiere sich an 
Bord einschleichen. Die Wettervoraussagen 
für den Pazifif̂ n Ozean sind giln7^?. DaS 
Luftschiff wird 2V Passagiere und  ̂"'̂ ns, 
mittel flir sechs Tage mitnehmen. Der Ma« 
rineminister und zahlreiche Beamte find auf 
dem Flugplatz Kasimugaum ei? ^"^roffen, 
um dem Start des Luftschiffes beizu:̂ ohnen. 
Auf der Höhe von Uokosura Momari und 
der Insel Sachalin halten sich Schiffe bereit, 

f um nötigenfalls dem Luftfchiff Hilfe zu lei» 
Isten. 

Btispitlloser „MännerperbraM" 
A«» »em Lebe« der Adrlen»» <S»yo», »er Fra« «it de« 

«eile« Strze« 
Viele Männer lieben Blondinen — und 

manche Blondinen lieben viele Männer, so 
könnte man den Titel eines vielgelesenen Bu 
ches variieren, wenn man die Geschichte der 
schönen, goldblonden Adrienne Guyot liest, 
die kürzlich in Brüssel wegen — Btganiie in 
52 Fällen verurteilt wurde. Adrienne er, 
blickte in einem kleinen, verträunlteu fran-
zösischen Landstädtchen als Tochter eines 
ehrsamen Schuhmachermeisters das Licht der 
Welt. Sehr bald aber fand sie heraus, daß 
es ein Janmer wäre, ihre Tugend und 
Schönheit in dem verschlafenen Nest hinter 
dem väterlichen Ladentisch zu vertrauern. 
Mit 17 Iaihren tat Adrienne einen kühnen 
Griff in die Ladenkasse und stieg in den 
Schnellzug nach Paris, um hier ihr Heil zu 
suchen. Sehr bald fand sich auch ein Bewun­
derer, der so hingerissen von ihrer zarten, 
blonden Schönheit und ihrer mädchenhaften 
Schüchternheit war, daß er sie vom Fleck 
weg heiratete. Nun begann eine herrliche 
Zeit für Adrienne, denn der verliebte Gatte 
las ihr alle Wünsche von den Augen ab, 
und dieser Wünsche waren nicht wenige. Sie 
waren auch nicht billig, und so dauerte es 
nicht lange, bis der «allzu aufmerksame Ehe­
mann ruiniert war. Die schöne Adrienne 
hatte ober keineswegs die Absicht, ein Leben 
der Entbehrung zu führen, und- so ver­
schwand sie eines Tages ohne Abschied und 
tauchte alsbald in Nizza als Pikante junge 
Witwe wieder auf. Und nun begann ein in 
seiner Art beispielloser ,.Männerverl-..auch" 
der schönen Adrienne, denn sie krachte es 
fertig, sich auf ihrer m-ehrjährigen Äiurnee 
durch die elegantesten Badeorte.nicht weni« 
ger als Wmal'zu verloben und 50mal zu 
verheiraten, letzteres immer in aller Form 
mit Standesamt, kirchlicher Trauung und 
opulentem Hochzeitsmahl. Die Scheidungen 
wurden weniger gewisseichatt durchgeführt; 
war Frau Adrienne des jeweiligen Gatten 
überdrüssig, so verliest sie ihn -ohne Adressen« 
angabe und erklärte sich aus eigener Macht« 
Vollkommenheit für geschiederi. Die nötigen 
Papiere wurden einfach gefälscht. Zule'^'t 
kam Mn'dame Adrienne aber doch an den 
Unrechten, und da? war ein reicher Ameri­
kaner, den sie wegen Bruchs des ^^''I'ver^ 
spreckens verklagte, um eine hohe Rente zu 

erlangen. Der Dollaimann engagierte sich 
aber einen tüchtigen Detektiv, der dann auch 
bald herausfand, daß Madame Adrienne 
von ihrem ersten Gatten samt allen folgen­
den noch garnicht rechtskräftig geschieden 
war. Nun kann sich die Frau mit ihrem 
weiten HerM im Gefängnis au.f nc-'» Ehe-
schließungs- und Verlobungsrekorde -vorbe« 
reiten. 

man spricht. — 20: Walzer. — La«ße»ber«, 
17.35: Vefperkonzert. — A).4S: M. Len-
gyels Drama „Taifun". ^ Prag, 17.4S: 
Deutsche Gendnng.  ̂22.15: Uebertra^ng 
der St. Wenzel« Feierlichkeiten.  ̂ Mai. 
land, IL..W: Kinderlieder. — 20.30: Sym. 
pf>oniekon^zert. — München, 18: Ovgelkon^ 
zert. — 19.35: Sport. — 20.45: Europäisch« 
Äolterseschichte. — 2l: Kammermusik.^ 
Budapest, 20.10: Teile aus der Oper „Hu-
nt,adti Laszlo". — 23 30: Aigeunermustt. 
Warschau, 20.30: St)mphon!iekon»ze?t.  ̂
Paris, 20: Kon^rt. — 

«Wtüttk und Aunst 
Tin neuer Roman von Felix Gälte». 

»Fünfzehn Hasen. Schicksale in Wald und 
Feld", eine neue Tiergeschichte Fslix Sal­
tens, wird im HeM im Verlag Pa-ul- Zsok-
nay in Wien erscheinen. 

4- Offenbachs Erstlingswerk aufgefunden 
Offenbachs komische Oper „Marielle", der-.n 
Partitur in einem Nachlaß «ufgefunsen 
wurde, ist das ErftlingSwerk des Begrün­
ders !^r modernen Operette. Das Stück 
stammt aus einer Zeit, d<l die Bezeichnung 
„Operelte" für dieses Genre noch nicht ge­
bräuchlich nxlr. Nach den Feststellungen deS 
Offenbach-Forschers A. .^lenseler <ift das 
Stück nur dreimal aufgeführt worden, ob« 
gleich der damals noch als reisend« Cello-i 
virtuose wirkende Offenbach geglaubt hatte, 
sich mit diesem Werke die Pariser Bidhnen 
zu erobern. Das fehlende TeMuch mit Dia­
logen konnte ebenfalls aufgefunden wevden, 
so daß. eine Wiederbelobimg deS Werkes 
Möglich ist. ' . 

-j- Moiffi als Napoleon. Aus Berlin wir^ 
berichtet: Stephan Zweig hat ein neues 
Theaterstück beendet, das den Titet „Das 
Lamm der Armen" führt. Es wird Vei Rein 
Hardt in Berlin' und Wien zur Aufführung 
kommen. Die Hauptfigur des StücksS ist 
Napoleon, der von Moiffi dargestel?* 
werden soll. 

Julius Vittners neues Werk. Jnliuß 
B i t t n e r, der nach beendeter Kur in 
Badgaftein wie alljährlich feine Sommer­
ferien in Bad Ischl verbringt, arbeitet an 
Text und Musik zu einem eigenattigen neu­
en Bühnenwerk. Es führt den Titel „Thea-
^^er" und spielt im Theatermilieu. Die Ve-
fangpartien sind so gehalten, datz. sie auch 
von Schauspielern durchgeführt werden kön­
nen. Da kein Chor vorgeschrie^n ist und die 
Orchesterbegleitnng von etwa zehn Mann 
bestritten werden kann, dürfte daS, abend­
füllende Wer? für jede gröhere Sprechbühn  ̂
geeignet sein. 

Schach 
Da< Karlsbader Schachturnier 

K a r l s b a d ,  2 1 .  A u g u s t .  T i e  h e u t e  a u s »  
getragenen unvollendeten Partien hatten 
folgendes Ergebnis: Rubinstein schlägt Joh' 
ner, Becker schlägt Vidmar, Rubin­
stein siegt über t5anal, Dates über Thomas, 
Treybal über Vidmar. 

S t a n d :  C a p a b l a n c a  u n d  S p i e l m a n n  1 2 ,  
N i e m z o w i t s c h  1 1 ^ ,  R u b i n s t e i n  1 1 ,  V i d ­
mar 10>^, Grünfeld 10, Euwe und Becker 
9)^, Bogoljubow und Maroczy 9, Colle, 
Mattifon und Tartakower Canal und 
Treybal 8, Johner und Sämisch 7 ,̂ Ac­
tes 7, Marshall 3 ,̂ Gilg 6, Thomas 4, 
Fräulein Menchik 3. 

Kino 

Navio 
Freitag, den 23. August. 

Beograd, 12.45 Uhr: Schallplattenkonzert. 
—17.30: Haussrauenstunde. 13: Nachmit« 
tagskonzert. — L0: Deutsch-serbische Sprach­
dialoge. — 20.3t): Konzert. 21: Vortrag. 

21.40: Unterhaltungsmusik. — Wien, 10: 
NachnrittagSkorizert. — 18: Akademie. — 
20.05: Musikalische Humoresken. — Bres­
lau, 16.30: Kammerkonzert. — 20.15: 
Schicksale gebündelt. 19: Uebertragung 
aus Prag. - - 21: Uebertragung aus Prag. 
— Daventry, 21: Tanzmusik. — 23.15: Tanz 
musik. — Stuttgart, 18: Konzert. — 20: Der 
Bauer spricht. — 21.30- Javanische Lieder. 
— Frankfurt, 19.25): Lchachstunde. ^ 20.lü: 
Das Märck»cn. — Berlin. 19.30: Wovon 

Burg-Kino« Heute, Donnerstag, zum letz'teik 
Mal: „Ich Hab' dich lieb..«", nach dem 
wunderschönen Romian v. Viktor Braum. 
Wiorgen, Freitag, setzt der amerikanische 
Grobsilm „Vings" ein. Ein herrliches 

Drama von den Helden, die ihr Leben 
für die Heimat und Wissen schalst opferten. 

Union-Kinö. Bis Freitag .,D)ie Lamplgasse^ 
nach dem bekannten gleichnamigen Wie­
ner Milieuroman von Rudolf Stürz er. 
E in  sa t i r i sches  Lu f t sp ie l  m l t  Mary  K id ,  
Igo S y m, Albert Paulig und Fritz 
Spira in den Hauptrollen. Wiener Hu« 
mor und Gemütlichkeit. 

Witz und Humor 
Macht der Gewohnheit. 

Herr Schwarz will t>er Kiy^cr wegen nich^ 
auf das tägliche Tischgebet verzichten. 
Abends kommt er abgehetzt unh todmüde 
von unzähligen Telephongespr^chen nach 
Hause,' stellt sich hinter seinen Stuhl, neigt 
den Kopf und sagt: „Hier Westdeutsche FilA< 
schuhfabrik Schwarz und Co." 

Genau befolgt. 
Professor Heinrich Will sagte einmal beim 

Mißlingen eines Versuches ärgerlich zu sei­
nem Assistenten: „Wenn Sie nicht jeden 
Versuch vorher selbst probieren^ kann eS 
nicht klappen." In der nächsten Vorlesung 
will der Professor ein StrcichholA.,anzünden, 
aber eS geht nicht, ebenso ein zweites, drittes 
usw. Wütend wirft er dc^m Assistenten die 
Sckiachtel hin, worauf dieser Koshaft bemerkt: 
„Ich hal>e >och alle Streichhölzer in de'' 
Schachtel vorher probiert, und da haben sit 
alle gebrannti-

l 



Maribor, den 22. August. 

Das Bachem Vrî ekt 
g»R. «»»»ls Sr«m»» V»rlrag »»«r »«» Pr»t«»l ter 

Z>r«hlsetld«h» 

Wi« bereit» berichtet, hat der Vorb^rei 
tunjMuSschuß zur Erbauung der Drahtseil 
bahn auf de» Bachern, Herrn Jng. Rudolf 
Frantaus Meran zu einer Stellungnahme 
gum erwähnten Projekte verpflichtet. 

Nach geflogenen informativen Vorbci'pre 
chlmgen, i^chttgte Herr Jng. Rud. Frank 
mit dem Diz^räisidenten des Komitees und 
einigen AuSschubmitigliedern die vorcmZsicht 
^iche Trasse ^r SeilbaHn auf den Reiserschen 
Besitze. Äe HtQdtgemeinde i^tte in liebenZ 
wur!>»i^r Weisse einen Autobus zur Äerfü 
gung gestellt, während seitens der Herren 
Gebrüder Reiser auSerl>jenste Gast­
freundschaft den Aamitcemitglicdern geboten 
vurde. 

Mr den 17. August 20 Uhr abends wurde 
für die Ausschußmitglieder und andere In­
teressenten ein Vortrag durch Jng. gwdolf 
Frank anberaumt, welcher einen vollen 
^olg hatte. 

Nach ersvlgter Begrüßung durch den Vize 
pro!s?denten Herrn A. Blirgmayer sun. 
begamr Herr Jng. Rud. Frank mit seinen 
MSfichrungen. Bon den technischen Erläu 
tevungen sei beispielsweise erwähnt, daft die 
projektierte Seilbahn eine Länge von ca. 
2000 m haben wird, die Steigerung ca. 
S0?S beträgt und daß ivahrscheinltch nur 3 
Stütze» notwendig sein werden, wl>bei zwi­
schen der Aweiten und dritten Stütze eine 
Spannung von ca. 300 m eneicht werden 
tany. 

WeiterS hat Herr Jng. Frank auch auf 
Hie BorteUe seines Systems hinge-viesen, 
welches sich besonders einer wirtschaftlichen 
Anpassung bez^. der Frequenz und der da­
durch bedingten Rentabilität erfreut. 

Seine patentierten Verbesserungen im 
Seilbahnbau und seine dadurch erreichte 
größere Leistung ermöglichen, bei billigsten 
Erbauungskosten, eine Anpassung auch an 
unvovhergesehene Fördevungsnotwendigkei-
ten. S^n System sieht nur ein Wagenpaar 
vor, welches den normalen Anforderungen 
gerecht wird, bei Massenandrang zur Seil­
bahn aber ein zweites, bis dorthin in Re­
serve stehendes Wagenpaar einspringen !äs;t, 
welches auf dem yleic^n Fahrseil, aber mit 
besonderem, eigenem Zugseil die erhöhte 
Personenbeförderung vollzieht. 

Jng. Frank geht von dem Standpunkte 
aus, daß im Jahre ca. 100 Tage eine ge­
steigerte Frequenz der Seilbahn ergeben, 
während die restlichen S50 Tage oft nicht 
einmal eine normale Benützung erreichen. 
Er sagt sich daher, daß eS unökonomisch ist, 
«ine Sei^b^n so schwer zu bauen, wie eS 
die hochfrequentierten Tage erfordern wür­
den, weil die großen Wagen, welche an sol­
chen Tsgen nur vollbesetzt sind, stärkere Sei-
le, Mvsten, Antviebsmaschinen beding?», 
welche in teinem Einklang mit der zu er­
wartenden Förderung an diesen 250 Tagen 
stehen. Wenn daher an.100 Tagen deS J^-
res ca. 400 Personen pro Tag den Bachern 
hinauf befördert werden wollen, welche An­
zahl größtenteils auf Sonn- und Feiertage 
entfällt, so ergibt sich schon die stattliche 
Summe von 40.000 Personen. Wenn man 
für die restlichen 250 Tage eine Frequenz 
von 20.000 Personen vorsieht, waZ unbedingt 
auf Grundlage >des bisherigen amtlich be­
kanntgegebenen Bachernbesuches von -^0— 
'35.00G Personen zu erreichen sein muß, so 
ergibt sich eine J<dh?eSfrequenz von minde­
stens 90.000 Personen. Die Statistiken über 
die JahreSpersonenbeförderuyg der in den 
letzteik 3 Jahren in Oesterreich gebauten 10 
Seilschtvebebahnen ergeben im Durchschnitte 
«ine Verdreifachung, ja sogar eine Verzehn­
fachung des Besuches jener Berge, ivelche 
von Seilbahnen erschlossen wurden. Nimmr 
man für unsere Bacherngebirge nur eine 
Verdoj»pelung der jetzigen Besucher zu Fuß, 
was keinesfalls als optimistisch bezeichnet 
werden darf, «rn, so ergeben die daraus er­
folgten Einnahmen bei billigstem Fahrpreise 
eine derart günstige Rentabilität, daß bei 
einer zehnjährigen Amortisation, stetZ eiiie 
!0?Sige Verzinsung des investi.'rt^.i Kapi­
tals gesichert erscheint. 

Herr Jng. Frank bezifferte die Erbauungs 

kvstcn auf höchstens 3,000.000 Dinzr. Tin 
Grcßteil ^r Bauarbeiten und Einrichtlrizen 
kann an heimische Firmen vergeben »Verden 
und nur die im Jnlande nicht erzeugten Bau 
nlQterialien, wie Seile und Motoren müßten 
von ausländischen Firmen geliefert iverden. 
Dadurch bleibt ein nennenswerter Teil d<r 
Baufirmen im Inland«. 

Im darausfolgenden erklärte Herr Jng. 
Frank an der von Plänen und Zeich­
nungen die Vorteile seines patentierten und 
von den größten Seilbahnfirmen Europas 
erworbenen Verbesserungen, wobei er be­
merkte, daß sich auch daS VertehrSnnn'.ste?!-
um unseres Staates bereits für sein Syftent 
lebhaft interessierte. 

Anknüpfend an die SchlußauSführungen 
deZ Vortragenden entspann sich eine lebhafte 
Debatte technischer Natur, an welcher sich 
besonders Dr. techn. Böhm und Jng. 
Reiser beteiligten. Diese Debatten brachten 
noch einige technische und wirtschaftliche Auf 
schlüsse, »velche alle?lnwesenden vollauf be­
friedigten. 

Nachdem der Vortragende leine Ausfüh« 
r u n g e n  b e e n d e t  h a t t e ,  e r g r i f f  H e r ?  A .  B i r g  
mayer jun. das Wort und dankte Herrn 
Jng. Frank sür seinen überaus lehrreichen 
und interessanten Vortrag, welcher eS eig:nt 
lich erst ermöglichte, nä^r mit dem Prinzip 
des Seikbvhnbaues bekamt Hu norden. Der 
Redner führte weiter aus, dvß der vorberei. 
tende Ausschuß mit äußerst großen Schwie­
rigkeiten zu kämpfen habe, nachdem seitens 
der Erwerbskreise noch immer nicht das 
richtige Verständnis sür dieses allen Bevöl-
kerungSschichten zum Nutzen gereichende 
Projekt ausgebracht wird. Ferner, daß sei­
tens der Stadtgemeinde diesem Projekte 
mehr materielle Unterstützung zugedacht wer 
den sollte, als jene Summe, welc^ inoffiziell 
annähernd genannt wurde, da doch die Ge-
moittde durch den Zustrom von Fremden 
den größten Nutzen haben wird. 

Außerdem führte Herr A. Birgmzyer aus, 
daß sofern die gerichtliche Genehmigung er­
reicht wird, sich eine Genossenschaft zur Aus­
führung dieses für Stadt und ^?reiz noch 
unabse^aren Nutzen bringenden Projektes 
aus dem vorbereitenden Komitee bilden 
wird, um auf genossenschaftlicher Basis, die 
beinahe keine Vovs;^en verlangen, die not­
wendigen Kapitalien durch Anteilscheine von 
100 Dinar aufzubringen. Außerdem r^ird 
demnächst eine Vorsupskription eingeleitet 
werden, um ein annäherndes Bild von der 
Beteiligung und des JnteresieS unserer Be­
völkerung zu erhalten. Mit einem Appell an 
die Versammelten, von Mund zu Mund das 
Interesse sür dieses Projekt, das ?inscre 
Stadt sür einige Zeit in den Mittelpunkt 
des jugoslawischen Fremdenverkehrs' stellen 
könnte, zu fördenl, schloß der Vizepräsident 
des Komitees Herr A. Birgmaher seine von 
stürmischem Beifall begleitete Rede. 
Im Namen des Ar^iterstandeS begrüßte 

in schlichten, aber herzlichen Worten der 
Eisendreher der Staatsbahnwerkstätte und 
Vertrauensmann der Gewerkschaft, Herr 
Verl iL, das Projekt und betonte die Be­
geisterung, »velc^ unter der Arbeiterschaft 
für eine Äilbahn auf den Backiern herrsche, 
denn auch die unter der Woche mit 5^ohlen-
staub und schlechter Lüft gefüllten Lungen 
der Arbeiter bedürfen einer Reinigun:? aus 
der Bachernhöhe, was aber heute fielen 
nmngels Zeit für den Aus- und Anstieg 
direkt unmöglich ist, da man seinen gemar­
terten Gliedern in erster Linie auch Ruhe 
gönnen nniß. Durch eine Drahtseilbahn auf 
t^n Bachern würde die mühevolle Wande­
rung auf das Gebirge entfallen und ein 
Großteil der Arbeiterschaft würde ^ich der 
Bahn bedienen, wenn die Fahrpreise auch 
für diese Schichten erschwinglich sein würden. 

Der Vorsitzende erwiderte ihm, daß eben 
durch den Plan so niedrige Anteile auszu­
geben, schon auf die breiten Schichten Be­
dacht genommen wurde, außerdeni aber eine 
Massensrequenz der Seilbahn nur durch 
niedrige Z^hrpreise gewährleistet erscheint, 
nwzu die Pfänderbahn in Oesterreich, 
welche für ihre kleine Leistungsfähigkeit di­

rekt einen Rekordbesuch aufweist, 'öaS beste 
Beispiel gibt. 

An der sich ?mn entspinnenden allgemeinen 
Debatte beteiligten sich noch die Herre.i Ge­
meinderat Psrimer, Herr Bevaniö, H^r 
Golob usw. .Herr!^g. Frank hatte Mühe, 
allen auf ihn eindringenden Fragestellern 
zu antworten. 

Das Ausschußmitglied und Vorstand' de? 
Gastwirtogenossenschaft, Herr Hotelier A. 
Oset «interveniert im Laufe dieser Woche 
bei den zuständigen Ministerien in Beogrl^ld 
in der Angelegenheit oer Drahtseilbabn auf 
den Bachern, wofür ihni seitens deZ Vor­
sitzenden im vorhinein der Dank, ausgespro­
chen wurde. 

Die interessanten Debatten und optimisti­
schen Reden dauerten bis Mitternacht und 
wurden erst zur Sperrstunde beendigt. 

Aus dem Staatsdadn-

dlensie 

Jnr Kreise der VerkehrSkontrollore Slo­
weniens sind zahlreiche Veränderungen ein­
getreten. Der VerkehrSkontrollor Herr Egon 
Taneig wurde von Maribor nach Ljub-
lj^a, der VerkehrSkontrollor Herr Fran^ 
S m er d u von Ptuj nach Maribor, der 
B e r k e h r s k o n t r o i l l o r  H e r r  A l o i s  K a v  8  e ?  v .  
Celje nach Novo mesto' und der Verkehrs« 
kontrollor Herr Alois Vehovee von 
Ljubljana nctch Ptuj ttanSferiert. 

Schulnachrlchten 
u Die Leitung der Vewerbe-Fortbildllngs, 

schul« in M«»ribor teilt mit, daß die Ein­
schreibungen der Lehrlinge und Lehrmädchen 
für das nächste St!^ljahr am Stadtmagi-
strat vom 19. d. bis einschl. 8. September an 
Werktagen von 10 Vis 12 und an Sonn- und 
Feiertagen von 10 bis 11 Uhr stattfindet. 
Zur Einschreibung haben alle Lehrlinge und 
Lehrmädc^n ohne Rücksicht darauf, ob sie 
bereits die Fortbildungsschule besucht haben 
oder erst neu' eintreten, zu erscheinen. Für 
die Einschreibung in den 3. Jahrgang haben 
sich jene Metall-, Tischler-, Ho^drechsler-, 
Tapeten- und Malerle^linge zu melden, die 
den 2. Jahrgang der Gewerbe-Fortbildungs 
schule mit Ersolg absolviert haben, deren 
L^rzeit beim Meister jedoch noch bis April 
19R> dauert. Dasselbe gilt für Näh-Lehr-
mädck)en des 3. Jahrganges. Zur Einschrei­
bung sind das letzte Schulzeugnis (Abgangs­
zeugnis einer Volks« oder Bürgerschule oder 
der Ausweis der Gewerbe-^rtbildungS-
schule) sowie wenigstens einige Raten des 
Schulgeldes, »velches gleich jenem des Bor­
jahres ist, mitzubringen. Die Schulleitung 
ersucht alle Meister und Meisterinnen, die 
Lehrlinge und Lehrmädchen in der angege­
benen Frist zur Einschreibung verläßlich zu 
entsenden, um sich vor späteren Unannehm­
lichkeiten zu bewahren. 

-  l . /  '  

m. Möb l ie r t«  Z immer  qesuchN 
In Anbetracht d«s groß«» Andrang«», der 
anläßlich d«s gesamtstaatlich«« Preisschi«' 
ß«ns in d«r Zeit rom 6. bis 13. Geptemb«r 
zu gewärtigen ist, werden Zimmer 
zur Unt«rbringung der Festqäste qesucht. -Ve 
Adressen sowie die Preis« der Zimmer mö« 
g«n d«r Verwaltung d«r 
tung", Juröiirva ulica 4, des „Becernkk", 
Aleksandrova cesta 13, oder des „Glovenec". 
SoroSka cesta 1, bis längstens 24. d. bekannt-
g«geben werden. 

nl Hochherzige Spende. Anläßlich seines 
25'jähriflen Jubiläums spendete der Dom-
u n d  S t a d t p f a r r e r ,  H e r r  F r a n z  M  o r a v e c ,  
sür die Armen der Stadt Maribor den Be­
trag von 5000 Dinar. 

m. Das Amtsblatt für die Krcise Ljub« 
ljana und Maribor veröffentlicht in seiner 
Nummer 81 u. a. die Gesetze vom 19 Juli 
über die Anerkennung des Ossiziersranges 
an die am Weltkriege teilgenommenen Stu­
denten der Pharniazie, vom 10. d., womit 
der Artikel 234 des Staatsboamtengesetzes 
außer Kraft gesetzt wird, sowie vom 10. d. 
übcr die Abänderung des Artikels des 
Gesetzes, betreffend die Ahndung von Amts« 
mißbräuchen, serner die Neglouients üb^r 
die Erzeugung und Einfuhr sowie über die 
Kontrolle der Impfstoffe für die Bekämpfung 
v«l Tierseuchen 

m. Neu« künstlerische Ansichtskart«» v«» 
Maribor. Die bekannte Papierhandlung U. 
M. Nbwak in Maribor gab eine Sert« 
von künstlerischen Ausnahmen der Traustadt 
und einiger ^sonders markanter Sehens­
würdigkeiten aus der Umgebung in Form 
von Ansichtskarten heraus. Diese vorzüglich 
gelungenen Aufnahmen sind wohl die best» 
Propaganda für die Schönheiten, an deneq 
Maribor gewiß nicht arm ist. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind nach Maribor insgesamt Vit 
Fremde zugereist, davon 24 Ausländer. 

IN. Schwerer Strahenkarambol. Der Me-
chaniker Leopold Simonis nrachte gestern 
nachmittags mit einem Kraftwagen ein« 
Versuchsfahrt. Als er die Straßenecke Tr-
5a.^ra cesta—Stritarjevlk ulica passieren 
wollte, stieß er in ein Plötzlich daherkom­
mendes Fuhrwerk, wobei die Deichsel sowie 
das Vorderrad' desselben zertrümmert wurs 
den. Zmn Glück wurde hiebci niemand ver­
letzt. 

nl. SchSn« Aufnahmen von der Ferial» 
kolonie am Bach«rn. Bon der Ferialkolonie 
unserer Jugend bei Sv. Martin am BmZ^ 
wurden prachtvolle photographische Aufnah­
men gemacht, die s^t int Schaufenster dfr 
Papierhandlung Zlata BriLnik in der 
Slovenska ulica «ausgestellt sind^ Die An­
sichtskarten mit den Aufnahmen sind dort« 
selbst erhältlich« 

m. Sin« Jnvalibentomdola findet äntz 
!September um 14 Uhr in Monjiee statt. 
Spenden für diesen Humanitären Zweck wer 
den auch in der Rektion der „Mariboretz 
Zeitung" entgegengenommen. 

Folge» der friihzeltigen Entlastung flu» 
der Rervenheilanpalt. Am 21. d. gege» IS 
Uhr hat sich die 46-Iährige Eisenbahners­
gattin Sophie N. am Dachboden deS HMseß 
neben dem Rapid-Sportpilatz erhängt, wurde 
jedvch rechtzeitig bemerkt und gerettet. Gi« 
war bereits bewußtlos. Die RettungSabtei-
lung bmchte sie ins Allgemeine Krankenhaus, 
Sie war ö Wochen in der Nervenheilanstalt 
in Studenee bei LjMjana und wurde vlne 
Kurzem als geheilt entlassen. Als Motiv der 
Tat wird daher Geistesverwirrung angenom« 
men. 

m. Lausbubenjtrrich. In der vergangenem 
Nacht hatten es bisher noch unbekannte Lau» 
buben auf die längs des Zaunes der Ter« 
rassoiDanlage des LaifL „Astoria" gespannte 
Plache abgesehen und schnitten dieselbe Mt 
mehreren Stellen durch, 

ni Unfälle. Am 21. d. nachmittags stürzte 
a m  H a u p t p l a t z  d i e  P r i v a t e  A n t o n i a  G r a ­
zer infolge Ohnmacht zusammen und wur­
de von der Retwngsabteilung in ihre Woh­
nung gebracht. Am selben Nachmittage erlitt 
d e r  1 7 - j ä h r i g e  A r b e i t e r  S t e f m t  E c k a r t  
der Arbeit eine Quetschung des linken Fui 
ßes. Zu gleicher Zeit zog sich der 23-jährige 
S c h a n k b u r s c h e  F r a n z  S u p a n i ö  ^ i d e r  
Arbeit eine bedeutende Schnittwunde am 
zweiten Finger der rechten .Hand zu. 

m. Verhaftet wurde gchern eine gewisse 
Johanna K., welche vor Tagen aus dvin hie­
sigen Krankenhaus entsprungen ist, wohin sie 
von der Polizei überstellt worden war-
Außerdem wurde ein gewisser Johann B. 
festgenommen, welcher beschuldigt wird, das 
Fahrrad des Besitzers Franz Kaloh ent­
wendet zu haben. 

m. Di« Poliz«ichronik des gestrigen Ta­
ges hat insgesmnt 14 Anzeigen aufzuweisen« 
davon je eine wegen Karainibols, ÄebstahlS 
und nächtlicher Ruhestörung, sowie 6 we­
gen Ueberschreitung der Verkehrsvorschrif­
ten. Außerdem wurden je zwei Fund« und' 
Verlustanzeigen erstattet. 

m. Die Freiwillig« Feuerwehr von Rad-
vanj« dankt auf diefein Wege allen jenen auf 
das herzlichste, dia zum guten Gelingen deS 
Somnierfestes ani 13. August beigetragen 
habcii. Am Sonntag, den 1. September wird 
im Gasthause Krainz in Spodnje Radva-
nje bei freiem Eintritt noch eine Nachfeier 
veranstaltet. Da der Reingewinn auch die­
ses Festes gur Anschaffung einer Turbinen­
spritze bestinlmt ist, darf man hoffen, daß' 
die Veranstaltung recht zahlreich besucht 
sein wird. 

8ln<! äle bestell Leduke! 
m. Wetterb«ric^t vom 22. August, 8 Uhr: 

Luftdruck 737, Feuchtigkeitsmesser 2, Ba­
rometerstand 739, Temperatur -!- 16, Wind­
richtung NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 
0, Umgebung Nebel. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen, 
Jlger, Maribor, Gosposka »Iir,i 15. 321ö 



ffrettast, Äugul? ?;«skun!,» 

Aus pttlj 
p. GemetnderatSsitz»ng. Sonntag, den 2ü 

d. vormittags findet eine Äemeindcrats« 
sihung s»ntt, in welcher die Wahl eineZ Mit­
gliedes silr den Bezirks-Stratzenausschud 
ooigenommen werden wird. 

p. Bau einer neuen Sttahe. Der Bau der 
Dranntaler Straße, wclchc die Verbindung 
zwijchcn Juronec und MaiZperk bewerkstellig 
l^en soll, hat bereits begonnen. Falls daS 
Kreiskommissariat die nötigen Mittel zu? 
Vcrsiigung stellt, ist zu hoffen, daH der Bau 
noch inl laufenden Jahre beendet sein wird. 
Sollte jedoch diese finanzielle Hilfe aus­
bleiben, müßten die Arbeiten vorzeitig ab­
gebrochen werden. Es stcht zu erwarten, das: 
dle-Z nicht dcr Fall sein wird. 

p. Unhaltbare Zustände in Brest. An der 
stark frequentierten Straße in Breg wird 
b<i mehreren Hcilisern der Abfluß der Jau­
che einfach in den Straßenkanal 
Wegen der mangelhaften Instandhaltung 
dieses Kamils ergießt sich oft die Jauche über 
den Straßenkörper, waS die Nasen der Pas« 
santtn stark in Mitleidenschaft zieht. Es wä­
re sehr dringend, die Kanäle gründlich zu 
reparieren. In Ermangelung eines öffent­
lichen Nnftandsortes in Breg, inSb:^^ndere 
in der Mhe des Äemeindehaufes und deZ 
Gasthauses Slraschill, werden an verkehrs­
reichen Tagen, besonders an Markttagen, 
die umliegenden privaten Anstandsorte be­
nützt, wobei diese stark verunreinigt werden. 
Es wäre hi^chste Zeit, daß ^ie C^:neinde 
an die Errichtung eines öffentlichen An-
standsortes schreitet. 

P. Feuerwehr.Wochenbereitschaft. Von 
Sonntag, den 25. bis Samstag, den 3l. d. 
versieht der zweite Zug der erste Rotte den 
Wochendienst. 

P Stadtkins. Mittwoch und Donnerstag 
um 20 Uhr läuft der neueste Harry-Piel-
Film über die Leinwand. Sensation, Aben­
teuer, Liebe. — Samstag um 20 und Mon­
tag um 15.30, !330 und 20.30 Uhr „Pa^ 
und Patachon als Detektive". Das neueste 
Luftspiel mit diesen unvergleichlichen Humo­
risten in der Hauptrolle. 

Aus Stlie 
e. Die feierliche Grundsteinlegung für den 

Bau der serbisch-orthodoxen Kirche gegen­
über dem Hotel Skoberne auf der Ljubljan-
ska cefta findet am Sonntag, den I. Sep­
tember um halb U Uhr vormittags statt. 

c. Neue AmtSstunden bei den Gerichten. 
Beim hiesigen Kreis- und Bezirksgericht sin 
den die Ainltsstunden im Septeniber von 
halb 3 bis hall» 13 und von Ili bis l8 Uhr, 
vom !. Oktober an aber von 8 bis 12 und 
von Ib bis 18 Uhr statt. 

e. Das Porträt des Königs, ein Werk des 
akad. Malers Herrn Mirko Zubie aus 
Ljubljana, welches im Schaufenster der Fir« 
ma „Humanl«!" ausgestellt war, kaufte die­
ser Tage die Städtische Sparkasse. Das 
Bild wird den Sitzungssaal der Sparkasse 
schmücken. 

c. Anabenbürgerschule in Celje. Die Wie-
derholungsprüsungen beginnen anl 29. d. 
um 8 Uhr früh. Die Schulprüfungen finden 
am 30. d. von 8 Uhr an, die Einschreibung 
in sämtliche Klassen aber am SamStag, den 
31. d. von 8 bis 12 Uhr statt. 

e. Todesfall. Am Dienstag, den 20. d. M. 
starb in C^lje (Ljubljanska cefta) das 13 Ta­
ge alte Arbeiterstöchterchen Maria KolSet. 

e. Eisenbahnertombola, Die am Sonntag 
nachmittags am DeLkoplatz voil der hiesi­
gen Ortsgruppe des Verbandes der jugosla« 
wischen Eisenbahner veranstaltete Tombola 
war sehr gut besucht. Die Hauptgewinste 
erhielten: der Arbeiter Josef Levec aus 
LjubeLna (Schlafzimmer), Äer Fabriksheizer 
Josef Ulaga aus Ztore (Herrenfahrrad), 
Max Hren, Diener des Hotels ..Union" in 
Celje (Damenfahrrad), die Gerichtsunter-
beanltensgattln Jakomine Hribar aus Celje 
(Ottonmne), der BahnbeamtenSfohn Slavko 
Repiö aus Store (Wanduhr), Solomon 
Gerßanoviö, Maschinist der Zvezna tiskar^ 
na in Celje (Grammophon), das Dienftmäd-
chen Johanna Plevnik aus Gaberje (Wein-
service), die Köchin Maria Kastjan aus Ce­
lje (einen Sack Mehl), der Tischlergehilfe 
Karl Stokl aus Celje (eincn Blumenständer), 
Johann Kegl, Diener der Bergbauschule in 
Celje (einen Wagen Brennholz), die NechtS-
anwaltsgattin Helena ^ajh (^'iegestuhs), der 
Katastralbeamte Josef l)eöko aus Celje 
(Weinjervitt) und der Kaufniannssohn Wil­

helm' LokovSel aus-Ztore (goldene. Ohrrin-
A«). 

c. Zwei gefundene Hemden. .Herr Jgnaz 
Belak aus Zavodna fand am I7. d. beim 
Gastkiaus „Zur grünen Wiefe^ ein Packet 
mit zwei neuen Herrenhemden. Der Ei­
gentümer möge sich bei der hicsigen Polizei« 
abteilung melden. 

c Zwei Diebstähle. Als die Arbeiterin 
Maria KraLun in Gaberje am 19. d. M. 
zwischen 12 und 10 Uhr in der Waschküche 

beschäftigt war, schlich ein un>bektmnter Tä­
ter durch das Fenster in ihre Wohnung und 
entwent>ete aus dem Schlafzimmer eine an 
der Wand hängende Taschenuhr im Werte 
von 100 Din.' Am Fenster wurden sp»iter 
Fußabdrücke eines 8 bis 10 Jahre alten 
Kindes entdeckt. — Dem Arbeiter Franz 
Uplaznik in Breg »vurden nacheinan­
der zwei Sandsiebe im Werte von 4W Din 
entwendet, die er an die Wand bei seiner 
Wohnung angelehnt hatte. 

Forderungsanmeldungen gegenüber der 
ehemaligen österreichischen Postsparkaffe. 

Die Filiale der Jugoslawischen Postspar­
kasse in Ljubljmra macht alle Besitzer von 
Spar- und Scheckeinlagen, sowie von Ren-
tendepofiten bei der ehemaligen Wiener 
Postsparkasse abermals darauf aufmerksam, 
ihre Forderungen, fmveit dies nicht bereits 
gesche!^n sein sollte, der Verwaltung der 
Postsparkasse in Beograd anzumelden. 

Die Frist für diese Anmeldungen dauert 
bis 1. September d. I. Nach Mlauf dieser 
Frist einlaufende Anmeldungen werden nicht 
berücksichtigt werden. Die Nutzer von Spar­
einlagen haben der Anmeldung das Spar­
kassenbüchel und den Heimatschein oder hie 
Aufenthaltsbestätigung beizuichließen, d. h. 
sie haben nachzuweisen, daß sie am Norma­
tivtag, am 26. März 1919, im Gebiete Zu-
goslawiens gewohnt haben und noch hzute 
wohnen. Die Anmeldungen von Spareinla­
gen und Rentendepositen haben die Boll-
lnacht zu enthalten, daß die Beograder Pslt-
sparkasse die angemeldeten Beträge beheben 
kann, sowie die Bemerkung deS Anmelders, 
alle Uebertragungsauslagen begleichen zu 
wollen. Die Besitzer von Scheckrechnungen 
haben der Anmeldung den letzten Kontoaus­
zug beizulegen. Die Anmeldungen sind zu­
sammen mit allen übrigen Dokumenten 
rekt an die Postsparkasse in Beograd zu rich­
ten. Jene Interessenten, welche ihre Forder­
ungen gegen die gewesene Wiener Postspar­
kasse bereits im Mai oder Juni des Vor­
jahres ordnung?gemäß angemeldet haben, 
brauchen dies nicht melir zu tun. 

Hinsichtlich der Liquidierung vvn Einla­
gen bei der ebemaliasn-. ungarischen Post-
svarkassc in Budapest iverden die nötigen 
Anweisungen später erfolgen. 

X .<^eu- und Strobmarf< Marilwr, 21. d. 
Die Zufuhren beliefen sich auf 12 Wagen 
Heu und 5 Wagen Strob. Heu w^rde zu 
05—100 und Stroh zu Dinar per 
Isnl gehandelt. Die .Hnvreif? ^ind w!?» 
der im Steiaen begrisü'n. Grummet kommt 
5e!t einiger Zeit gar nicht auf ^en 

X DarlehenSgewahrung seitens der Hy« 
pothekarbank. Die Filiale dcr Staatlichen 
Hypothekarbank in Ljubljana teilt mit, daß 
bis ans weiteres (iZesuche um Gewährung 
von Darlehen nur bis 1. September d. I. 
angenommen werden. 

X Obstausstellung in Brekice. Sonntag, 
den 15. September wird.in BreSice in der 
dortigen Bürgerschule eine Obstausstellung 
eröffnet. Jnterefsenten werden Gelegenheit 
haben, mit den Käufern oder Verkäufern un­
mittelbar in Fühlung zu treten. Auch aus 
dem Auslande werden Käufer erwartet, da 
ja das Obst aus Slowenien iveit über die 
Staatsgrenzen hinaus einen guten Ruf be» 
sitzt. - ^ 

X Eine neue Holzindustrieunternehmung. 
Unter der Beteiligung der Holzexploitier-
ungs-A.-G. in Zagreb wird in Dubrovnik 
die Adria-Forst-A.-G. gegründet. D.ie griln-
dende Generalversammlung findet demnächst 
statt. 

X Klne neue Seifenfabrik in Jugoslawi­
en. Die weltbckannte encilische Seifenindu«' 
striegesellschaft „Sunlight" beabsichtigt in 
Zagreb eine moderne Seifenfabrik zu errich» 
ten, welche sich auch mit der Erzeugung von 
Toil''ttenartilelli befassen wird. Zu diesem 
Zwecke wurde bereits eine Aktiengesellschaft 
ittit l,250.0kX) Dinar gegründet. Mit den 
Bauarbeiten soll deninächst begonnen wer­
den. 

X Erhöhung dcr Kohlensiirdetung Slo­
weniens. Jul Juli betrug die Förderung in 
den Kohlenwerken Sloweniens (in Tonnen) 
17^.597, somit um 59.700 mehr als im glei­
chen Monat d. Vorj. n. un, 42.000 mehr als 
iul Juni 1927. Im ersten .i>alvjak?r 1929 
weist die Kohlenförderung gegenüber de!« 
gleichen Zeitabschnitt des Voriahres eine 

»Steigerung von 27?^ auf und betrug 
1,096.608 gegenüber 887.373, 591.147, 
791.02« und 898.8tV in den Jahren 1928 
bis 1925. Die Steigerung der K'ohlenpro-
duktion ist auf den größeren Verbrauch u. 
die Eindeckung der Bahnverwaltung bereits 
in den Sommermo<laten zurückzuführen. 
Seit dem Abflauen der Wirtfchaftskrise 
hat sich die Kohlenabqabe an die Bahnen 
um 46^ und an die Industrie um 48 
erhöht. 

X Noch keine Einberufung der Borkriegs-
fchuldenkonferenz. Wie in unterrichteteil 
Kreisen verlautet, haben während der Som­
mermonate keine Fühlungnahmen der be« 
teiligten Staaten über die Einberufung der 
schon mehrfach verfchobenen Konferenz übe? 
die österreichisch-ungarischen Borkriegs-

schulden, die in Paris tagen soll, stattge­
funden. Auf dieser Konferenz foll bekannt-
lich die Frage des Schuldendienstes der Pa­
pier« und Silberrenten in altausländischem 
Besitz geregelt werden. Etwaige Entschei­
dungen der Konferenz, die kaunt vor dom 
Spätherbst zusammentreten dürste, werden 
sich keinesfalls auf die inländischen Besitzer 
beziehen. — Das vor einigen Monaten ge­
troffene Uebereinkommen über die Elifa-
beth-Bahn-Goldfchuldverfchreibungen ist noch 
nicht in Rechtskraft erwachsen, da noch ver­
schiedene Formalitäten zu erbringen sind. 
Man rechnet jedoch d<imit, daß der im Til-
gungSplan voi^esehene Termin für den Be­
ginn des Schüldendienftes, nämlich der 1. 
Oktober 1929, wird eingehalten werden 
können. 

X Zusammenbruch einer großen Bersicher-
UHgSgesellschaft. Die Frankfurter Allgemeine 
Versicherungsgefellichaft, eine der größten 
Anstalten in Mitteleuropa, ist in Zahlungs­
schwierigkeiten geraten. Die Verluste werden 
auf 160 Millionen Mark geschätzt. Das gan­
ze Aktienkapital von 25 Millionen Mark, 
gilt als verloren. Der Zufanimenbruch soll 
auch fünf reichsdeutsck)e Banken in Mitlei­
denschaft ziehen. Der Krach ist darauf zu. 
rückzuführen, daß die Anstaltsleitung auf 
Risiko der Unternehmung für eigene Rech­
nung auf der Börse spekuliert hat. Wie ver­
lautet, beabsichtigen andere große deutsche 
Versic^rungsanstalten alle Verpflichtungen 
dcr fallierten Unternehmung den Versicher­
ten gegenüber zu iibernehmen, um diese vor 
Schaden zu bewahren und das Vertrauen 
der Oeffentlichkeit in die Versicherungsge­
sellschaften nicht zu erschüttern. 

X Tiermefse in Wien. Auch im Rahmen 
der diesjährigen Internationalen Wiener 
Herbstmesse findet in der Zeit vom 5. bis 8. 
September eine Tiermesse statt, bei der 
Pferde und Rinder zur Ausstellung gelan­
gen werden. Die Veranstaltung ivird un­
gefähr 120 Pferde und etwa 230 Zucht- u. 
Nutzrinder dcr österreichischen Nassen uni-
fassen. Im Ausstellungsgelände wird sich 
eitzie ununterbrochen amtierende Stelle des 
.^^uptveranstalters dcr Zucht- und Nutz-
vichsck>au, der niederösterreichischen Landes-
Landwirtsck)astskammer in Wien, befinden. 
Ferner werden direkte VerladegelegenheiK 
ten bestehen, für eventuelle Transporte wer­
den Waggons jederzeit zur Verfügung ge­
stellt werden können. 

X Ueber 10.WV.000 Kg. AuSstellungS-
giiter für die Leipziger Frühjahrsmesse 192S. 
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft gibt ge­
naue zahlenmäßige Angaben über die Her­
anbringung der Ausstellungsgüter zur Leip­
ziger Technischen Messe im Frühjahr 1929. 
Danach sind insgesamt 8,471.777 kg neue 
Ausstellungsgüter in Leipzig angekonmien. 
Die Zufuhr war zur Frühjahrsmefse 1929 
größer als in allen vorangegangenen Jah­
ren. ^Beachtlich ist, daß bcsond<!rs die Men­
gen aus den entfernten Bezirken zugenom-
nien haben. Die der Mustermesse in der in­
neren Stadt zngeführtcn neuen AusstellungS 
guter werden von? „Verbaud Leipziger Spe­
diteure e. V." auf »niefcihr 2,M0.00() kg 
beziffert, wobei zn bedeilten ist, daß die 

Mehrzahl der Ausstellungsgüter von Messt 
zu Messe in d^' i Ständen verbleibt und von 
den Ausstellern jeweils nur die neuen M". 
ster mitgebracht werden. 

Spott 
Solsonbegtnn ver Fußballer 
Die Sommirferien unserer Fußballer 

gehen nun kommenden Sonntag zu Ende. 
Der erste «pieltag setzt gleich «mit einer in« 
teressanten Doppelveranstaltung. ein und 
zwar wird die erste Runde des Unterver« 
bands-Pokals nlit zwei Spielen zur Erle­
digung gebracht. Kaum acht Tage später 
geht das erste Finale um den „Jlirija^'-Ju-
gend-Cup in Szene und bereits am 15. Sep­
tember setzen die Meisterschaftskämpfe in 
vollem Umfange ein. In der weiteren Folge 
der Veranstaltungen werden dann noch 
Aädtekämpfe gegen Graz, Klagenfurt und 
Ljubljana gefördert werden. Das Pro­
gramm der einsetzenden Herbstsaison gestal­
tet sich demnach sehr mannigsaltig und wird 
diesmal gewiß unsere zahlreiche Sportge-
meinde vollends zufriedenstellen. 

Schon die sonntägigen Wettkämpfe um den 
Unterverbllltds-Pokal lassen sehenswerte Be­
gegnungen erwarten, zumal sämtliche Mann 
schaften unserer Stadt in die Ereignisse ein« 
greifen. Der bereits vorgenommenen AÜsi 
l o f u n g  z u f o l g e ,  t r e f f e «  s i c h  „ M a r i b o r "  u .  
„Svoboda", während sich im zweiten 
Spiel „R ap i d" und <. l e z n i L a r^ 
gegenüberstehen. Kann man die erste B«. 
gegnung als eine sichere Sache sür den 
Kreismeistcr betrachten, so ist der Ausgang 
der Begegnung „Rapid"—„:;elezniLar* noch 
vollkommen ungewiß. Während die Schwarz 
blauen in ihrer bisherigen Aufstellung an­
treten, sind die Eisenbahner genötigt, mit 
einer ganzen Reihe von neuen Leuten den 
Kampf aufzunchmen. Gerade dieser Uuchcmd' 
läßt einen interessanten Kampf erwarten, 
was das Interesse für die Veranstaltung 
gewiß noch steigern wird. . 

: Uns dem Motoklub Maribor. ZtveSS 
Vorbesprechung des bevorstehmden interna­
tionalen Motorradrennens werden sämtli­
che Mitglieder ersucht, sich Sonntag, den 
25. d. zu der um 10 Uhr vormittags im 
Hotel „Pri zamorcu" stattfindenden Mitglie 
derversammlung zuverläßlg einzufinden. 

: „Uapid"-Iugend. Sonntag, den 2V. d. 
spielt die erste Jugend gegen die EisMbahs 

^ner-Jugendmannschast. Das Spiel geht um 
9 Uhr vormittags vor sich. Die Spieler Ha4 
ben rechtzieitig in der Garderobe zu erschei­
nen. X 
: Das zweite Semifinale des Miir«<M' 

Cups zwischen „Rapid" und „Ujz^st" kam 
gestern in Budapest zuin Austrag. Daß 
Spiel endete 2:1 (1:0) zu Gunsten der Um 
gvrn und wird noch ein Nachspiel hab«?<,' 
da nach den Vorschriften des Mitropa-Cüpß 
ein neutraler Schiedsrichter vorhanden seiq 
muß, was hier nicht der Fall ist. Als Spiel­
leiter fungierte nämlich der Ungar Maför' 
ski. ^ 
: Harald Paumgarten, der bekannte Graq 

zer Skiläufer, der jetzt in Newyork lebt, ge-
wann in Lake Placid die Meisterschaft von 
Kanada inl Lmlglauf und errang auch den 
MeisterfchaftspokÄ. 
: Tilden schlug ini Finale der ostamerika^ 

n i s c h e n  T e n n i s m e i s t e r s c h a f t e n  H  u n t e r  
li:2, 6:2, 10:8. Dieser hatte zuvor den eng­
lischen Meister Austin geschlagen. 
: Ein internationales Radrennen Graz-  ̂

Semmering—Graz gelangt kommenden 
Sonntag zur Durchsührung. Das Rennen 
veranstaltet der Grazer Rad- und Motors 
sahrerklub „Schönau". - » 
: Slawische Schwimmeisterfchaften. Nach 

der endgültigen amtlichen Zählung.hatt^en 
die slawischen Schwimmeisterschasten in 
Warsckwu folgendes Ergebnis: 1. Tschechow 
s l o w a k e i  2 3 1 . 5  P u n k t e ;  2 .  J u g o s l a w e ,  
e n 202.5) Punkti?; 3. Polen 136 Punkte. 
Damit ist dil? Tschechoslowakei zum drktien 
Male allf den slawischen Schwiinmeister-
schaften als Sieger hervorgegangen. 
: Das SechSländer-Wafserballturnier itt 

Budapest hat nachstehende Gesamtklässisikati-
on aufzuweisen: 1.' Ungarn, 2. Ähwe-
den, Z. Dt'ut^chland, 4. Belgien, 5. Frank­
reich, 6. England. 

Zu Hilfe! 
Junge Frau, atemlos auf dem V<rmitt» 

lungsbureau: „(^rad ist mir niöine Köchin 
mitten beim Kochen davon gelaufen;.ist viel­
leicht ein« da, die gleich weiterkochen kann?" 



Greltag, lk  ̂ SS. VAguff lVLS. 

Kleiner /̂ NTeiqer 
Derfchltvem« 

Îch»n-Sch«k, Ne« erilluel, 
Slmntay 25. d. M. Anton 
Bronchardt, Meljjki hrib Nr. ilv 
vorm. lslei^ndn. 19943 

«eb« dem V«blikum betannt, 
dak lämUtt^ herumzirkuli«-
venden Bespräche über meine 

rau. gemeine und infame 
üqen sind. Ivan Maöek, Mltn 

fla ul. 26. Maribor. M1S 

Utl« Mattake» und gepolsterte 
Möbel werden billiq ul^eir« 
beitet beim Tapezierer Änton 
ArzenSek, Bury. Graiska ul. 8. 

109ia . 

tRuffisches Konzert mit Bala« 
^jken. Chor« und Lologesang 
der .Hofopernsängerin der za« 
rischen Oper in Petersburg, 
ffrau PapLinSki findet alltSg« 
lich von 17 bis LS Uhr bei jeder 
Wltterunq im Park-Cafü statt. 

10640 
Verttaue««fochea 

sind Photoartikel! Frische, trok-
ken gelaaerte. schleierfreie Ware 
tauft man beim Fachmann 
Dhotomeyer» ftrSfite» vhetospe» 
zialhaus Slowenien». llttv 

Äu .kaufen gtsucht 

Junger ^agdlpmd, Vi« z Md-
nate. Rasse: Cetter. Fox oder 
deutsche, zu kaufen <?esucht. An­
gebote unterNr^^.^^ 

2V?Kige Kronendon» k'  i f t  f ix 
gegen Barzahlung Pu^l i -»tedio 
na. Osijek, T^SzatyLina L7, 

AMHIe 
zum Vermählen von Süge-
spänen für K'raftbctrieb wird 
zu kaufen gesucht. Anträge an 
^Aemindustrija". Maribor. 

losas 
Saufe jede» Quantum Kainit» 
säcke. Aug. Slahtiö. GrajSki trg 
Nr. 1. 10644 

Äu vettaufen 

Lpitiev 

klorstrLwpke 

«11er ^Nen unä dttlix8t jm 

lroxtN-vaiar, Vetrlnklcs l5. 

vufchenfchank wurde eröffnet 
5m Potschgauergraben, zwlln> 
zig Minuten ober der Autosta 
tion bei Frau Angela Grün 
berger. Liter ^ Dinar. 10618 

Darlehen mit 10'Prozentiger 
Verzinsung auf lastenfreien Be 
sitz mit Geschäft werden bei vo^ 
kommener Sicherstellung Tin 
240.000.-- für o Jahre aufge-
nommen und mit 10 Prozent 
oder gegen monatliche Zahlung 
von Din 2000.— verzinst, vie 
fällige Anträge unter: „Ticher 
zestellt 240.000" an die Veno. 

10023 

Slektromotore „Skoda" für Ge 
werbe und Landwirtschaft stäw 
diq auf Lager bei IliA Ti 
chy. Maribor, Elovenska ul. IS. 
Durchfü^ung von Montagen i. 
Villen. Wohnungen u. FabrikS 
oebäuden. Große Auswahl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
Artikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1048« 

NeaWttea 

Häuser, Besitzungen, Güter, 
Industrien. Gasthäuser, vermit> 

telt 
stealitäteubüro ..Rapid", Mari 

bor. Tosposlî  ul. 28. 
1093g 

Hau» mit Z—4 Zimmer, W« 
che, Garten und Zugehör. 
taufen gesucht. Anträge „Bis 
130.000 Din" a. d. Adm. d 
Blattes. 10606 

Einfamilienvilla, schönste Lage 
MariborS. verkaufe um 11S.000 
Din. Zuschriften unter „Her« 
zig" a. d. Verw. 10031 

Herrliches Hau», massiv gebaut, 
einstöckig, mit 12 Zimmern u. 
Ncbenräumen, nebst separatem 
kleineren Gebäude, mit Hof u. 
Garten. Garage und modern. 
Auto, mitten in der Stadt Ce« 
lje, für Doktor, Zahnarzt oder 
Z^ulmann fehr ge^gnet. 2 Mi« 
nuten vom Bahnhof, ist n)?x>en 
Abreise billigst zum Preise von 
Din k.';ü.000 zu vei^aufen. 
Vermittler angeschlossen. An« 
träge unt. „Uel'ersisdlung düS" 
an die Verw. WZ4 

laus in Klagenflirt, 
mit 4 Geschäftslckalitäten im 
Zentrum der Ttadt, l?ckhaus, 
mit freiwerdender Wohnung u. 
einem IahreSertrage von ^irka 
10.000 S. im Werte von 
150-000 S unter günstigen Um« 
bänden zu verkaufen oder ge-
sen einen schönen Gutsbesiß in 
»er Nähe einer Stadt, eben ge­
legen oder gegen ein Geschäfts« 
Haus zu tauschen. Anzufragen i. 
d. Verw. unter „Klaffenfurt" 

10019 

Reue Schreibmaschine wird um 
getauscht gegen gebrauchte. 
Adresse Berw. 10930 

Gut eingerichtete Gemischt­
warenhandlung in der Umge« 
bung Maribor, zu verkaufen. 
Dort auch Wohnung beziehbar. 
Adresse Berw. 1N4V 

Schöne». Möblierte» Zimmer 
mit separiertem Eingang, ist s^b 
1. September Maistrova ulirz 
18. 2. Ätock rechts, zu vermie­
ten. 

Offene Stellm 
Schöne». Möblierte» Zimmer 
mit separiertem Eingang, ist s^b 
1. September Maistrova ulirz 
18. 2. Ätock rechts, zu vermie­
ten. Schrammel-Dnett «der Terzett 

für Zagreb in ein solide» Fa­
milienlokal ab Oktober oder 
Novemter für ganze Winter-
Saison. gesucht. Anträge in V. 
Jankoviö, Zagreb. Ksaverska 10. 

10801 

Schöne« leere» Zimmer, Ting. 
vom Stiegenhaus, elektr. Licht. 
Badezimmerbenühung. womgl. 
an eine alleinstehende Person 
sofcrt zu vermieten. Adr. Verw. 

0885 

Schrammel-Dnett «der Terzett 
für Zagreb in ein solide» Fa­
milienlokal ab Oktober oder 
Novemter für ganze Winter-
Saison. gesucht. Anträge in V. 
Jankoviö, Zagreb. Ksaverska 10. 

10801 

Möblierte» Zimmer, sonnig u. 
rein. Parknähe. sep. Eingang 
mit elektr. Beleuchtung, nur an 
einen besseren Herrn oder Fräu­
lein. auch per sofort zu ver« 
mieten Vrafcva S, Part. 10203 

Benötige ein bessere» Mädchen» 
welche» schon bei Kindern in 
Stellung war. Kroat. u. ?»rut­
sche Sprache erforderlich. Vajk, 
Ncva Gradiöka. 1M^7 

LehrjunGe, mit vorgeschriebe­
ner Schulbildung, wird aufge­
nommen. Anzufragen Firma 
Jos. Mrtinz, Gosposka 18. 

10849 

Reine», möblierte» Zimmer an 
zwei bessere Personen gleich zu 
vergeben. Sodna ul. 26. Part., 
Tür 2. 10209 

Benötige ein bessere» Mädchen» 
welche» schon bei Kindern in 
Stellung war. Kroat. u. ?»rut­
sche Sprache erforderlich. Vajk, 
Ncva Gradiöka. 1M^7 

LehrjunGe, mit vorgeschriebe­
ner Schulbildung, wird aufge­
nommen. Anzufragen Firma 
Jos. Mrtinz, Gosposka 18. 

10849 

Wegen U^rsiedlung groher 
Stehspiogel. große Spiegel, sei­
nes Glasservice und andere». 
Aleksandrova cesta II. 2. ^Zto«^, 
links. 10040 

Pliischdivan, Bilder. Kleider, 
puppe. Luster. wegen Uebersted-
lunq zu verkaufen. Kettejeva u. 
I, Tür 4. 10947 

3 Iukker (Blattpflanzen) hat 
billigst abzugeben Anton Berce, 
Radvanjska c. 0. 

Wolfshund zu verkaufen. Josip 
Kleidermann, Maribor, Dojnko 
va ulica 8.' 108.'^ 

Viedermeier-Schreibtisch, Glas« 
Vitrine. Bücherkasten, Truhen. 
Kleider, WäW, Mandolinibn. 
Gitarren. Geigen, Baßgeige 
usw. Maria Schell. KoroKka 
cesta 24. 10705 

Wegen Uebersiedlung sofort zu 
verkaufen: Schreibtisch. Schub« 
ladekasten, Kleiderkasten, Feld­
bett, Spiegel u. a. Adr. Verw. 

1036S 

Motorrad mit Beiwagen kom­
plett, elektr. Licht. Signalhom, 
äußerst preiswert zu verkaufen. 
Anfragen bei Scherbaum. Gr'ij« 
ski trg. 10307 

Äu vermieten 

Nehme Gtudentsin) in volle 
Penston, eventuell Klavier wie 
deutschen Sprachunterricht. Un­
ter „Erziehungserfolg" an die 
Beriv. 10ö38 

Gratis-Aohnung und Feldbe« 
nühung f. kinderloses Ehepaar, 
bei Mithilfe landwirtsch. Ar­
beit. Anfr. Rapid, Gosposka 28. 

10020 

Zimmer und Küche in der Um­
gebung an kinderloses Ehepar 
zu vermieten. Anträge liliter 
„Pensionisten" an die Verw. 

10011 
Möblierte» MonatSzimmer mit 
elektr. Licht, parkettiert zu ver­
mieten. PobreZka c. 15. 2. Stock 
links. 10920 

Schönes, möbl., gassenseitlges 
Zimmer am Park an Herrn zu 
vermieten. Adresse Verw. 10024 

Reines, nett möblierte» Zim-
mer an der Peripherie, elektr. 
Licht, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten. Pod lipo 11. 0822 

Schöne Wohnung zu vermieten 
mit Id. Sept. in neuem Ge­
bäude. 2 Zimmer und Küch? m. 
Zugehör, Wasserleitung, elektr. 
Zeleuchtung. Adresse Verwalt. 

10917 

Gutgehende Bäckerei auf meh­
rere Jahre sofort zu verpachten. 
Adr. Beim». 10364 

Zwei-Zimmer-Wohnung ist an 
ruhige, bessere, kinderlose Par­
tei sofott zu vermieten. An­
träge unter „N. P." an die V. 

10886 

Äu mieten gesucht 
Lehrmädchen wird aufgenom­
men. Buchh. Heinz, Gojp. ul. 

10041 

Mnderlose» Ehepar sucht für 
1Ü. September Zimmer mit 
Küchenbenützung oder einzinnn« 
rige Wohnung. Anträge an die 
Verw. unter S. M. 10l)^2 

Arbeiterinnen werden aufge­
nommen. Hergo-tvorniea larto-
naZie. RajLeva ulica. 1l)93ki 

Mnderlose» Ehepar sucht für 
1Ü. September Zimmer mit 
Küchenbenützung oder einzinnn« 
rige Wohnung. Anträge an die 
Verw. unter S. M. 10l)^2 

Damensriseurin, gute Arbeiter­
in, wird sosort ausgenommen. 
Salon Mes^neder, Alelsaudrc« 
va c. 13. M12 Zwei distinguierte Pennen su­

chen 1—2 zimmrige Wohnung, 
ev. 2 leere Zimmer, !ep Ein« 
gang, in reinem Hause. Stadt­
zentrum. Unter „Herbst 8" an 
die Veno. 10013 

Damensriseurin, gute Arbeiter­
in, wird sosort ausgenommen. 
Salon Mes^neder, Alelsaudrc« 
va c. 13. M12 Zwei distinguierte Pennen su­

chen 1—2 zimmrige Wohnung, 
ev. 2 leere Zimmer, !ep Ein« 
gang, in reinem Hause. Stadt­
zentrum. Unter „Herbst 8" an 
die Veno. 10013 

Nettes, fleißiges Stubenmäd­
chen gesucht zu einer kinderlosen 
Familie. Adresse Verw. 10048 

Zwei distinguierte Pennen su­
chen 1—2 zimmrige Wohnung, 
ev. 2 leere Zimmer, !ep Ein« 
gang, in reinem Hause. Stadt­
zentrum. Unter „Herbst 8" an 
die Veno. 10013 Goldarbeiterlehrling wivd auf­

genommen bei A. Stumpf, 
KoroSka c. 8. iy9ZS 

Grones, leere» Zimmer mit 
Küchenbenüvung, von alleinsteti« 
ender Beamtenwitwe zu mieten 
gesucht. Anträge unter „«^eam« 
tenswitwe" an die Vevv. I0!>1b 

Goldarbeiterlehrling wivd auf­
genommen bei A. Stumpf, 
KoroSka c. 8. iy9ZS 

Grones, leere» Zimmer mit 
Küchenbenüvung, von alleinsteti« 
ender Beamtenwitwe zu mieten 
gesucht. Anträge unter „«^eam« 
tenswitwe" an die Vevv. I0!>1b 

Brave» Lehrmädchen für Modi-
sterei und Schneiderei wird auf­
genommen bei Annbruster, Ma 
ribor, Slovenska ul. 4. 10!>.'t2 Schöne Belohnung zahle dein-

jeniqen, der mir sosort oder bis 
1. September eine 2 zimmrige 
Wohnung besorgt. 1. oder 2. 
Bezirk bevorzugt. Zaiokar. 
Smoletova 8, 1 St. 10824 

Brave» Lehrmädchen für Modi-
sterei und Schneiderei wird auf­
genommen bei Annbruster, Ma 
ribor, Slovenska ul. 4. 10!>.'t2 Schöne Belohnung zahle dein-

jeniqen, der mir sosort oder bis 
1. September eine 2 zimmrige 
Wohnung besorgt. 1. oder 2. 
Bezirk bevorzugt. Zaiokar. 
Smoletova 8, 1 St. 10824 

Lehrjunge fiir Schneiderei wird 
sofort aufgenommen bei Fr. 
Cverlin. Gosposka ul. 10847 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Anzufragen, Jos. KarniLnik, 
Glavni trg 11. 10780 

Sparherdzimmer oder Zimmer 
mit Mlche wird per sofort zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Sparherdzimmer" an die Ver­
waltung. 10842 

Lehrjunge fiir Schneiderei wird 
sofort aufgenommen bei Fr. 
Cverlin. Gosposka ul. 10847 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Anzufragen, Jos. KarniLnik, 
Glavni trg 11. 10780 

Sparherdzimmer oder Zimmer 
mit Mlche wird per sofort zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Sparherdzimmer" an die Ver­
waltung. 10842 

Suche zu einem 4;^ Jahre al­
ten Knaben besseres, deutsch 
sprechendes Kinder-Stubenmäd-
chen. Anträge, womöglich mit 
Lichtbild, an Frau Mela 
Hirschl. VaraZdin. Gaseva b. 

108Ü5 

Laufbursche, 14 bis 16 Jahre 
wird sofort aufgenommen. Feto 
VlaSid. Gosposka 23. 108SV 

2—3 Zimmerwohnung wird 
von kinderloser, ruhiger Partei 
gesucht. Anträge unter „Ruhige 
Partei" a. d. Verw. 10851 

Suche zu einem 4;^ Jahre al­
ten Knaben besseres, deutsch 
sprechendes Kinder-Stubenmäd-
chen. Anträge, womöglich mit 
Lichtbild, an Frau Mela 
Hirschl. VaraZdin. Gaseva b. 

108Ü5 

Laufbursche, 14 bis 16 Jahre 
wird sofort aufgenommen. Feto 
VlaSid. Gosposka 23. 108SV Stellengesuche 

Suche zu einem 4;^ Jahre al­
ten Knaben besseres, deutsch 
sprechendes Kinder-Stubenmäd-
chen. Anträge, womöglich mit 
Lichtbild, an Frau Mela 
Hirschl. VaraZdin. Gaseva b. 

108Ü5 

Laufbursche, 14 bis 16 Jahre 
wird sofort aufgenommen. Feto 
VlaSid. Gosposka 23. 108SV 

Perfekte Köchin sucht Stelle, 
lleht auch als Wirtschafterin. 
Adr. Verw. 10872^ 

Wirtschafterin. mit eigener 
Wohnung zu kleiner Familie 
sosort gesucht. Anträge an die 
Verw. unter „Eigene Woh­
nung,,. l0850 

<Zutvr K^uk 
erkükt Ikr«li vauHti, «IZKer t>e»uetien 8t« dte 

l-eipziser 

tterbstme55e 1929 
^Us^emetne, tecdalicde uncl vtume«e von tb.—31. >u  ̂
leitil î esse von LS.—28. ><uxu>t 
8port->^e»»e von 25.—29. 

Xulklilruaxsl, crteM 6er ekrenimtUede Ver> 
tketer ttlr öen Krei» ,̂rlt)or: 

!07S» 

0r. »»edelvl»«»!»»»«'» ^ridor. Irz »vodoäe S, Qiemiicile» 
I.»kok»torillm 

fftlr den Krell l̂ judij««», Lt«Un, 1.judlj«ll«, (Zletj»llKK« >Ite» U 

WMMZcllMllMl 
Die Oememäe Kröevina gckl-eidt suk Qrunä eines 

(Zemeinc!erst8de8ctilu88e8 öie Ver^ebune äer und 
öetonsrdelten dei äer Lrncktunx von Ltrs^nkilnÄea 
in petrovo 8e!() aus. / 

Vos8ckiiktsmA88ix xestempelte (Okkert mit llXI u«lZ 
Leilsxen mit je 5 vinsr), ver8ie8elte unä >uk 
l^M8cti1s8e mit <Ier /^ut8ckrjkt ^ponuäb» ji^Ätvv 
ce8tnik lcsnslov v petrovem 8elu'' ver8ekene /^xedote 
sincl bi8 29. ^ULU8t 1929, 12 Ukr äem (ZemeiaäeüMtG 
in KkLevins, 128, ?u üderxeden. 

kei clen einkeitlicden Prei8en 8inl1 clie 7»xen un6 
»näere ^bx»den ?u derack8lcktixen. 

Die kür <Is8 Oktert nütixen piSne unä Zcdrittel» 
sinä ^e^en Verxütunx der /^n5ckakkunx8ko8ten im 
(Zemeinäesmte vSkrenä der /^mt88tunäen erksltlick. 

Oer (Zemeinc!e»U88ckllsZ von l<rLevin3 bekSlt sicli 
6g8 I^eckt vor, clie /Arbeiten odne I?ück8ickt suk cliß 
l^üke äer Znxedotenen Prei5e lu vergeben. 

vas Semetnclesmt Krkevln» 
am 19. ^uxu8t 1929. 10945 

Privatbeamte mit insgesamt 1Ü 
jähriger kaufmännischer, hievon 
g.jähriger Speditienspraxis, in 
Buchhaltung. Korrespondenz, La 
gerführung, Export als in allen 
Vürcarbeiten bestens bewan­
dert, sucht mit 1. Oktober l. I. 
in nur größerem Handels«, In­
dustrie« oder Speditionsunter­
nehmen Lebensstellung. Zu­
schriften erbeten an die Verw. 
dieses Blattes unter „Tüchtige 
selbständige K-raft". WWI 

Absolventin deS einjährigen 
Handelskurses Ant. Rud. Legat, 
sucht stelle. Anträge unter 
„Flinke Stenographin und Ma-
schinenschreiberin" an die Verw. 

1093» 

Bessere» Fräulein suck)t Stelle 
als Tivkassierin oder Verkäu« 
ferin. Gef. Zuschriften unter 
„3Ü0". 10900 

Korrefponden» 

Kaufmann und Gastwirt mit 
eigenem Heim, sucht gesztzte 
Frau mit zirka 30.000 Din. 
Anträge erbeten unter „Frau 
30.000". M14 

Xtchn. Lehranstalt 

KBM >. k. 

E. S. N. 
Maschinenbau, Autobau, Elek­
trotechnik, Heizung, Lüftung u. 
Installation, Chemie. Hochbau. 
Damen finden Aufnahme. Pro­
gramm frei. Angenehm billiger 
Aufenthalt. VS63 

e eSK7<28)4Z 

besckiuk! 
In der Lxes<uti0n8anxelexen1ieit der 1.jub!jsnslr« 

kreäitna dsnlcs d. d., vertreten durck die!^eckt5snvSIt« 
Or. Kods! und Or. Ot. pspeZ in l.jub1j»na, xexen 
^Itred I^ininxer, Kaufmann in Maribor, vexen 
15.000 VZnsr c. s. vird mit k. s. öe8ckluü vom 
le.^pril 1929, ^ 6367(28)30, die Wr den 16./^u-
AU8t 1929 um 9 Ukr vormittsxs andersumte 
ver8teixerunA der l.leeen8ckskt d^r. 184 K. Q. öurx> 
meierkok suk ^ntrax beider Parteien >viderruken und 
kür den 22. t^ovember 1929 um 9 l^dr beim unter» 
zieickneten Oerickte Limmer I^r. 27, eine neue Ver» 
steixerunx der ervSknten I.jeAen8ckakt anberaumt. 

V«lek»»vr>cl»t »Inridor. Adt. IV 

SM 14. ^uZu8t 1929. 10944 

(?ro/ Illt/ivks La/>n, 

Oer 
UN» mein ItiaÄ 

^eln kkeromon mit l»4IlUeent l̂ oger». 
«ler lockter «je» amertkanlseken?«. 

troleumkonig». Sport. L«»«ll»ekakt. 
krauen, dtläen «>en lntialt »otner l̂ d«n>-
ge»cklckte—sle I»t »pmmenri un«l «mlticknt. 

/.5. /tt// /f? </ef 

^d»lrv<l»ktv»r all«! kilr cklv l̂ e«l»Iltloii vvriatvortlledt Vdo K/̂ SPLK. — vruek 6er »!>^»r!dnrska tisitirli»« io 5il»rldor. kllr ävo N«n>l>»ivder aock 6«» 0r»gk VOkOHtH 
UorMed; vlrektor Lt»llllo VLiel̂  Lelä» «yluch«!t l» A^»rid<>r. 


